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»̂>k
Ausstandskeweguttg der Mergleute.

so Dienstag eine Deputation der streikenden Berg- 
. "Er K a i s e r  nunmehr, am Donnerstag Morgen, 

^  r d e r  G r u b e n b e s i t z e r  des Ruhrkohlenreviers 
^  Sprecher dieser Abordnung, H err D r. Hammacher,

sehnlichen Wunsche Ausdruck, bald wieder zu 
^»,jsch Verhältnissen in  den Arbeitszuständen des nieder
en, ", I ndust r i e-Bezi rks zu gelangen, und führte 
M t ^  "aß ein wirklicher Grund zur Arbeits - Einstellung, 
> kilx, der ungesetzlichen Form , in  der sich die

n, s Koalitionsrechtes bedienten, nicht vorgelegen hätte, 
höherer Löhne wären, wie Sachkundige wüßten,

>> °kn g?'Es Koalitionsrechtes bedienten, nicht vorgelegen hätte.
höherer Löhne wären, wie Sachkundige wüßten, 

M e  >ter bei fortgesetzt günstiger Entwickelung der Kohlen- 
^"'»de> Arbeitseinstellung gelangt. D ie Arbeitszeit von 
^"1schla„» " '" e r  Tage sei die kürzeste von allen Vergrevieren 
""es "ud s "r die Gesundheit und Lebensverhältnisse

nachtheilig. D ie kleineren Klagen hätte 
i, aus dem Wege der Beschwerde an die Berg- 

k, ĉhei, 'q, "'E Grubenverwaltungen zu einem friedlichen und 
° , Enbxij, E ru g e  bringen können. Trotzdem hätten die 
! °» Und , '  "'E bekannte entgegenkommende Erklärung abge-,,„b die bekunnie eing, 

gE,., jeder Einzelne von ihnen, den feiernden Berg- 
i», "'e Hund zuin Frieden. Es gebe aber eine Grenze
, .che die M üdigkeit, und diese sei durch die Pflichten gegeben, 
'"beg ank» , fü r die Ordnung und die Sicherheit des Be-

?  hrsach Ansprache erwiderte Se. Majestät, daß er über 
*Uiqel? ?Es Streiks und die M itte l zu seiner Beseitigung 

ni^atjg,, , Berichte seiner Behörden erwarte. D ie Arbeiter- 
L^hich >, ,"abe s'»en guten Eindruck auf ihn gemacht; na- 
>»», E»,^'E Er hch gefreut, daß Einmischungsversuche der
da, Für » "E "au ihnen m it Energie abgewiesen worden 

i» ^  Entgegenkommen, welches Herr Hammacher als- 
»a bx,nj den Delegirten geführten Vergleichüverhand-
dw welkst "  ^abe, spreche ihm der Kaiser seine Anerkennung 
>l>ik diese Delegirten nu r einen T he il der A r-
j,b,, dea hätten, würde doch inimer der moralische Ein-

der Verständigung von hohem Werthe sein;habeE er zu dem gesunden und vaterländischen S in n  
ürd Deputation
len ' ^"'ögUchst bald 
u "'ächte abe
e "Send empfehle 

Arb?u,'b '" Zu
^>le,,^ leh; erhielten, damit ihnen solche Bewegungen,

!ek° """'er ^  er zu dem gefunden und vaterländischen L>mn 
k  > ! '  ̂ Deputation das Vertrauen, daß sie alles daran 
>hkw"'Se». ' '"öglichst bald ihre Kameraden wieder znr Arbeit 
»,?'Ste,, b-j  ̂ '"öchte aber bei dieser Gelegenheit allen Be
il,  ̂ ^ e  empfehlen, daß die Bergwerks-Gesellschasten
tzj. hch " l  Zukunft stets in inöglichst naher Fühlung
bj„ "'e jetzt "E "" erhielten, damit ihnen solche Bewegungen, 
h»a'!.' l° -.""^b rochene , nicht entgingen. „ Ic h  möchte S ie  
a,x '"- das, "E Se. Majestät wörtlich fo rt, „da fü r Sorge zu 
°>Ie,, ' i l , n  A r b e i t e r n  G e l e g e n h e i t  g e g e b e n  
schi! Dj,,0 2 , k Wü n s c h e  zu f o r m u l i r e n ,  und sich vor 

''"w e r vor Augen zu halten, daß diejenigen Ge- 
!>k, ,'Se» '»>,» ,  ̂ Einen großen T he il M einer Unterthanen be- 
§e»', ^ t l i g .  " "  sich arbeiten lassen, auch d ie  P f l i c h t  
b«s,'i'er , , „ s " " d  d en  b e t h e i l i g t e u  G e m e i n d e n  ge- 
j>ch E" Kräs .  E" ,  f ü r  d a s  W o h l  i h r e r  A r b e i t e r  nach 
i>, i "^»,  EU s o r g e n  und vor allen Dingen dem vor- 

tzg" ?'k Bevölkerung einer ganzen P rovinz wiederum 
^  .'ch, tz^ 'E 'igkeiten verwi

"  u zu erwerben.

verwickelt werde. Es ist ja menschlich 
ermann versucht, sich einen möglichst günstigen 

D ie  A r b e i t e r  lesen Zeitungen

und w i s s e n ,  w i e  d a s  V e r h ä l t n i ß  des  L o h n e s  zu 
dem G e w i n n e  d e r  G e s e l l s c h a f t e n  steht .  D a ß  sie 
m e h r  o d e r  w e n i g e r  d a r a n  T h e i l  h a b e n  w o l l e n ,  
ist e r k l ä r l i c h .  Deshalb möchte Ich bitten, daß die Herren 
m it größtem Ernst die Sachlage jedesmal prüfen und womög
lich f ü r  f e r n e r e  Z e i t e n  d e r g l e i c h e n  D i n g e n  v o r z u 
b e u g e n  suchen.  Ich kann Ih n e n  nur aus Herz legen, daß 
das, was der H err Vorsitzende Ih re s  Vereins am gestrigen 
Tage m it E rfo lg  begonnen hat, möglichst bald zu einem guten 
Ende geführt werde. Ich betrachte es als Meine Königliche 
Pflicht, den Betheiligteu, den Arbeitgebern sowohl wie den A r
beitern, Meine Unterstützung bei vorkommenden Meinungs
verschiedenheiten in  dem Maße zuzuwenden, in  welchem sie 
ihrerseits bemüht sind, die Interessen ihrer gesannnteu M i t 
bürger durch Pflege ihrer Einigkeit untereinander zu fördern 
und vor Erschütterungen, wie dieser, zu bewahren."

Diese ernsten Mahnungen des Kaisers werden sicherlich 
ihres Eindrucks nicht verfehlen. A lan w ird dies allerseits na
mentlich von der Stelle seiner Rede hoffen, in  welcher den 
Grubenbesitzern die Pflicht eingeschärft w ird , sich in  Zukunft in 
möglichst naher Fühlung m it ihren Arbeitern zu halten und 
ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Wünsche zu form uliren. E in 
B erline r B la tt, welches aus den verschiedenen Veröffentlichungen 
und Erklärungen der Führer der Bergleute oder von entschieden 
arbeiterfreundlicher Seite aus den letzten Tagen die Summe 
zieht, daß ein tr iftige r Anlaß zum S tre ik nicht vorgelegen hätte, 
hat m it dieser Feststellung nicht ganz Unrecht. Den zuweit- 
gehenden Beschwerden über die Härte, die m it dem Nullen der 
Wagen geübt werde, w ird von bergmännischer Seite selbst ent
gegengetreten; allerseits w ird zugegeben, daß zur Herbeiführung 
einer Lohnerhöhung ein S tre ik nicht nothwendig war, und die 
Delegirten der Bergleute erklärten selbst, daß sie auf die F o r
derung einer Lohnerhöhung nicht so großen Werth legten; aber 
selbst in  dein Punkt der nur achtstündigen Schicht, den sie u r
sprünglich als die entscheidende Forderung bezeichneten, zeigten 
sie sich schließlich in  den m it Herrn D r. Hammacher gepflogenen 
Verhandlungen zu Konzessionen bereit. D ie Feststellung des 
B erline r B lattes ist also nicht unzutreffend, aber gerade sie 
wendet die volle Schürfe des V orw urfs gegen die Grubenver
waltungen, die so geringfügige Ursachen des Mißvergnügens 
nicht zu rechter Z e it erkannt und beseitigt, einen offenbar m it 
leichter Mühe aufrecht zu erhaltenden Frieden nicht vor S törung 
bewahrt und so durch ihre Unachtsamkeit die P forte haben auf
reißen lassen, durch die sich jetzt schwere Schäden unseres E r
werbslebens und sehr bedenkliche Wühlereien über Deutschland 
ergießen.

W ie in  der Rede S r. Majestät erwähnt und wie bereits 
gestern mitgetheilt, haben inzwischen Vergleichsverhaudlungen 
zwischen den drei als Abordnung der Streikenden nach B e rlin  
gekommenen Bergleuten lind Herrn D r. Hammacher stattgefun
den, über welche ein von den beiden freisinnigen Abgeordneten 
Schmidt-Elberfeld und Baumbach-Berlin „beglaubigtes" P ro to 
koll veröffentlicht ist.

D ie Nachricht von diesen Verhandlungen erregte insofern 
in  weiteren Kreisen Verwunderung, als man nicht begriff, was 
die genannten freisinnigen Abgeordneten befugterinaßeu m it der 
Angelegenheit zu thun hatten und aus welchen Gründen Herr 
D r. Hammacher sie nicht auf die Entbehrbarkeit ihrer V e rm itt
lung "aufmerksam machte. A lan muß indessen in  Betracht nehmen.

daß fü r die freisinnige Parte i ein besonderes Bedürfniß vorlag, 
fü r die argen Hetzereien, m it denen namentlich die „Freisinnige 
Z tg ." Oel in  das Feuer der Streikbewegung gegossen und die 
Wiederherstellung des Friedens erschwert hatte, eine Sühne zu 
leisten; zumal seitdem sich der Arbeitsausstand auch nach Schlesien 
verpflanzt hatte, nicht ohne daß B lä tte r wie die „Freis. Z tg ." 
wenigstens eine moralische Mitschuld träfe, mußte sich das Ge
wissen bei den Freisinnigen rühren, und so war der Wunsch, 
durch eine besonders in die Augen fallende Bethätigung im  
Interesse des Friedens die Sünden des Organs des Herrn 
Richter abzuschütteln und den üblen Eindruck, den sie in  den 
Kreisen unserer Industrie llen hervorgerufen hatten, zu beseitigen, 
ebenso begreiflich wie seine Berücksichtigung seitens des Herrn 
D r. Hammacher großmüthig. Da fü r uns dieser Ausstand und 
die Frage, wie ihm ein Ende zu machen und wie der W ieder
kehr ähnlicher Vorkommnisse vorzubeugen, nie eine P a rte i-A n 
gelegenheit war, so werden m ir uns natürlich aufrichtig freuen, 
wenn diese Vereinbarung dazu beiträgt, wenigstens einen T he il 
der Bergleute zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. F ü r 
die weitere Zukunft und die Aufgabe, dauernd befriedigende Z u 
stände herzustellen, rechnen w ir allerdings wesentlich mehr auf 
das Ergebniß der Erm ittelungen, welche der K a i s e r  durch die 
von ihm beauftragten Organe anstellen läßt. S o  läßt sich doch 
nicht übersehen, daß in der Frage der Dauer der Arbeitszeit die 
freisinnigen Berather die Arbeiter zur Unterwerfung unter den 
Standpunkt der Arbeitgeber hinübergedrängt zu haben scheinen, 
während gerade die Bestimmtheit, m it welcher die Delegirten der 
Bergleute ursprünglich die achtstündige Arbeitszeit als die ihnen wich
tigste und fü r die Verbesserung des Loses des Bergmanns bedeutsamste 
Forderung bezeichneten, im Einklang m it den Schilderungen von 
O rt und Stelle, allerseits den tiefsten Eindruck gemacht hatte. 
Auch die Vertrctungskörper, welche die Wünsche der Arbeiter 
den Arbeitgebern verm itte ln, und die Organisationen, welche 
schiedsgerichtlich thätig sein sollen, denken w ir  uns in  ihren 
Aufgaben —  ganz abgesehen von der Frage, ob die hier in  
Aussicht genommene A rt ihrer B ildung die angemessenste ist —  
vie l weniger beschränkt, als in  dieser Vereinbarung vorgeschlagen. 
W ir  glauben beiläufig auch, daß gerade die jetzt gemachten E r
fahrungen vielleicht dazu führen werden, die Arbeiterschutzbe
stimmungen mehr durch lokale Behörden, den örtlichen Verhä lt
nissen entsprechend, regeln zu lassen, als durch gemeinsames 
Reichsgesetz zu normiren. D ie westfälischen Bergleute fordern 
8stündige, die schlesischen Ausständigen lOstündige Arbeitszeit, 
beide einschließlich E in fahrt und A usfahrt; wieder in  anderen 
Gegenden Deutschlands ist eine zwölfstündige Schicht gebräuchlich. 
M an hat den Eindruck, daß diese starke Verschiedenheit der 
Arbeitszeit der Bergleute und ihrer bezüglichen Forderung sich 
wesentlich aus einer ebenso starken Verschiedenheit der Verhä lt
nisse, unter denen sie arbeiten, der größeren oder geringeren 
Tiefe der Gruben rc., erklärt. Diesen Abweichungen genügend 
Rechnung zu tragen, wäre einer umfassenden und so nothwendig 
nivellirenden Reichsgesetzgebung kaum möglich.

M an w ird jetzt weiter abwarten müssen, welchen Eindruck 
beide Ansprache» des Kaisers unter den streikenden Bergleuten 
hervorrufen; es ist das ohne Zweifel das entscheidende M om ent 
fü r die weitere Entwickelung der Bewegung. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten ist die E inw irkung eine tief greifende; 
die guten Elemente unter den Bergleuten fühlen sich gestärkt, 
die bethörteu ernüchtert, die schlechten von einem festen G r iff

y.Lthrftand ""d Wrhrstand.
'chiäitliche Novelle von M a x  R i n g .

(Nachdruck verboten.)
, (z. Fortsetzung.)

j^'cklichp m," Eeine Wunder mehr," stöhnte verzweifelnd 
Mädchen.

"»tz E>chehen noch täglich, aber unser Auge ist blind 
"h>>k ^°rse h „ " '' je r  Herz zu verstockt, um sie anzuerkennen, 
'ht "rea S wacht über uns wie über die ganze W elt, und
Este», EEsta»e„ E" fä llt kein S perling  vom Dache. W ir  wollen 

" selbst wenn sie uns die härteste P rü fung  auf-

wEs? denn scheiden, uns niemals wiedersehen?"
, hl, ' leni. W ir  dürfen uns nie, nie wiedersehen. 

S  » o h ,!-
öle» .Gefühle hingerissen, sank Sophie an die Brust 

^ l ' l l e k S  wg ^  den keuschen Treunungskuß auf ihre Lippen 
wischte,i>, E' erste und sollte auch der letzte sein. Tiefe 

> »  '"-"den M  umher, nu r unterbrochen v 
.? dev.. Madch
ihre Abs '̂I'Em Rundgang um die Festung zurückkehrte, 

E" ih.E Äe>y ,̂,' Ed der Liebenden ab. Sophie entfernte sich,

Yens.
von dem Schluchzen 

D ie lauten Schritte des Kominan-

» dem Vater zu verbergen, der
S»." ist Dscharnecki in  das Z im m er trat.

an der Seite
Zim mer

stein y '"  "Er Schwarzrock!"  rie f der Oberst ihm schon 
"t! ^Äeirde rechtlichem Verdruß entgegen, den der von 

2>Ä>, ^ 'E  küw 7^'E E  durch seinen Bericht geschirrt hatte. 
!>a- Echf„?'chts üch unterstehen, sich in  D inge zu mischen 

"er-, ""S bxj "gehen. Weiß E r auch, daß ich auf Seine 
"Dn '" " in  hohen M inisterium  bereits angetragen

Er H err Kommandant nu r meinen Wünschen

zuvor gekommen," cntgegnete der sonst so schüchterne Prediger 
würdevoll. „D e r Zweck meines Besuches war kein anderer, als 
um meine baldige Entlassung zu bitten."

„D ie  kann E r haben," entgeguete der Kommandant, dem 
die geistige Ueberlegenheit seines Gegners eine gewisse Achtung 
einflößte. „Schade, daß ein M ann, der so gut Schach spielt, 
sich um ungelegte E ier kümmert. Was hat E r m it den Kriegs
gefangenen zu schaffen und wie kann E r sich unterstehen, einen 
Offizier und noch dazu meinen zukünftigen Schwiegersohn in  der 
Ausübung der von ihm verhängten S tra fe  zu hindern? Weiß 
E r auch, daß H err von Tscharnecki das Recht hatte. Ih n  ohne 
Weiteres kalt zu machen und daß kein Hahn darnach gekräht 
hätte. Gesteh' E r nur, daß Ih m  wieder so eine verwünschte 
humane M arotte das Gehirn dermaßen verdrehte, daß E r darüber 
den einem Kavalier schuldigen Respekt aus den Augen gesetzt!"

„ Ic h  habe," antwortete der Geistliche im  festen und doch 
bescheidenen Ton , „m it vollem Bewußtsein gehandelt und bin 
m ir bewußt, nu r meine Pflicht gegen G ott und meinen König 
gethan zu haben."

„D ie  Frechheit," rief jetzt der hochmüthige Offizier dazwischen, 
„übersteigt alle Grenzen, und wenn nicht der Herr Kommandant 
zugegen wäre, so würde ich S ie  gebührendermaßen dafür 
züchtigen."

„R u h ig !"  gebot dieser. „ W ir  wolle» doch hören, wie der 
H err Schwarzrock sein Benehmen rechtfertigen w ill."

„ Ic h  sehe," fuhr der Prediger unerschrocken fo rt, „bei 
meiner Vertheidigung von allen Gründen der Menschlichkeit ab, 
obgleich jedes fühlende Herz sich bei dem Anblick der M ißhand
lungen empören muß, welche die armen Kriegsgefangenen zu 
erdulden haben. D ie  Klugheit allein gebietet schon, dieselben 
zu schonen und nicht zum Aeußersten zu treiben. Eben deshalb 
wollte ich auch m it dem H errn Oberst sprechen, um ihn zu

warnen. Gewisse Zeichen haben in  m ir den gewiß begründeten 
Verdacht erregt, daß sich unter den Kroaten Etwas im  Geheimen 
anspinnt. Ich glaube nicht zu irren, daß diese Leute, von V er
zweiflung und Rache über die ihnen zu T h e il gewordene Be
handlung getrieben m it Verschwörungsplänen umgehen, wobei 
sie auf ihre Ueberzahl und auf die Schwäche der Garnison 
rechnen. Ich habe es fü r meine Pflicht gehalten, dem Herrn 
Kommandanten meinen Verdacht mitzutheilen, selbst auf die 
Gefahr hin, auf's Neue von ihm fü r einen unpraktischen Träum er 
gehalten zu werden."

„U nd worauf gründet sich ih r Verdacht?" fragte der Oberst, 
der einen Augenblick nachdenklich wurde.

„W ie  gesagt, auf nichts weiter, als auf abgebrochene Reden 
und unheimliche W orte, welche mich zu warnen schienen. Auch 
machte die ganze Haltung der Kriegsgefangenen auf mich einen 
eigenthümlichen drohenden Eindruck. Positive Beweise fehlen 
m ir, obgleich ich von der W ahrheit meiner Beobachtung voll
kommen überzeugt b in ."

„W enn S ie  weiter nichts vorzubringen haben," lachte der 
Oberst, „so hätten S ie  sich und uns die Mühe ersparen können. 
Das sind Alles nur Narrenspossen."

„Lächerliche Gespenstcrsurcht feiger Z iv ilis te n !"  rie f der 
Lieutenant, indem er seinen dunklen Schnurrbart drehte. „D a s  
Gesindel hat keine Kourage."

„U nd wenn die Kerls M iene machen, zu rebelliren," fügte 
der Oberst hinzu, „so sollen sie die Bekanntschaft meiner Kanonen 
machen und ein Gericht Kartätschen und Granaten kosten, das 
ihnen den Appetit auf lauge Ze it verderben w ird ."

„Aber H err Oberst" —  warnte der so verhöhnte Prediger, 
ohne seine Rede vollenden zu können, da er durch das laute, 
spöttische Gelächter seiner beiden militärischen Gegner unter
brochen wurde. (Fortsetzung folgt.)



gepackt und eingeschüchtert. D ie  fremden Bergleute in  Rhein
land-Westfalen, die das Hauptkontingent zu den Tum ultuanten 
stellten, sollen ausgewiesen werden; hier und da ist die Arbeit 
bereits wieder aufgenommen, auch sei an dieser S telle her
vorgehoben, daß die Delegierten der Arbeiter aller Zechen des 
Kreises Gelsenkirchen beschlossen haben, in  der am Sonntag in  
Bochum abzuhaltenden Versammlung aller Vertreter der Berg
leute Rheinland-Westfalens unter Bezugnahme auf den von S r. 
Majestät dem Kaiser geäußerten Wunsch und im  Vertrauen auf 
die von ihm zugesagte P rü fung  der Forderung der Bergleute 
die Wiederaufnahme der Arbeit vorzuschlagen. Gebe Gott, daß 
diese Ström ung gegenüber den Versuchen, sie zu verderben, die 
nicht ausbleiben werden, S tand hält und immer mehr an Breite 
und Tiefe gewinnt.

I n  S c h l e s i e n  hat die Ausstandsbewegung von Anfang 
an m it sehr üblen Symptomen eingesetzt. Grubenbeamte sind 
schwer verletzt und zahlreiche Eigenthumszerstörungen sind vor
gekommen. Am ärgsten scheint von den Streikenden auf der 
durch die bekannte Erbschaft in  den Besitz des Kanonikus D r. 
Franz gelangten Zeche „Friedenshoffnung" gehaust zu sei», wo 
der angerichtete Schaden einen Werth von M illionen  darstellen 
soll. Ob gerade auf dieser Zeche etwa besondere Uebelstände 
geherrscht, die Bergleute besonderen Grund zu Klagen gehabt 
haben, ist aus den vorläufigen Zeitungsnachrichten nicht er
sichtlich.

Solitische Tagesschau.
Aus München ist die Trauerbotschaft von dem D a h in 

sche i den  d e r K ö n i g i n - M u t t e r  v o n B a y e r n  eingegangen. 
Dieselbe ist gestern Morgen um 8^  Uhr in  Hohenschwangau 
sanft verschieden. D ie  Nachricht kommt insofern nicht über
raschend, als bei dem schweren Leiden, welches die hohe Frau 
bereits seit längerer Ze it heimgesucht hatte, eine Hoffnung auf 
dauernde Genesung schon seit mehreren Wochen nicht be
stand. An einem schweren Herzleiden erkrankt, stichle die Königin- 
M u tte r noch vor mehreren Monaten an den oberitalienischen 
Seen, wenn auch keine Heilung, so doch Erleichterung von 
ihrem Leiden. Indeß bereits nach kurzer Frist mußte sie nach 
der Heimath zurückkehren, da ih r Zustand einen Grad ange
nommen hatte, der jede Hoffnung auf eine Wiederherstellung 
ihrer Gesundheit zunichte machte. S o hat die hohe Frau seit 
längerer Ze it m it ihrem Leiden gekämpft, dem sie nun unter
legen ist. Durch den Todesfall w ird  auch unser m it dem 
bayrischen Königshause eng befreundetes Kaiserhaus tief berührt.

D ie Herren S c h m i d t  und B a u m b a c h  (deutschfreisinnige 
Reichstagsabgeordnete) —  schreibt die „R a t. - Z tg ." -  haben 
auf Grund eines angeblichen Auftrages, den sie sich von der am 
Donnerstag abgereisten Deputation der Bergarbeiter verschafft, den 
Versuch gemacht, Namens der Streikenden m it den hier anwe
senden M itg liedern des Vorstandes des bergbaulichen Vereins 
Verhandlungen zu führen, und sie sind m it diesem Unternehmen 
selbstverständlich gescheitert: es fehlt ihnen jeder B eru f zu solcher 
Einmischung und außerdem kann über die Bedeutung, welche 
das aufgenommene Protokoll etwa fü r die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit gewinnen mag, nur zwischen dem P lenum  
des Grundbesitzervorstandes und den Bergleuten an O rt und 
Stelle entschieden werden.

Z u r d r i t t e n  L e s u n g  des A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i -  
t ä t s g e s e t z e s  liegen wieder eine größere Anzahl von Anträgen 
sowohl von den Freunden wie von den Gegnern des Gesetzes 
vor. D ie ersteren haben in  einer freien Kommission eine A n
zahl Amendements vereinbart, welche die Ausgleichung von Un
ebenheiten bezwecken, die bei der zweiten Lesung in  das Gesetz 
hineingekommen sind. D er Begriff der Erwerbsunfähigkeit ist 
dahin desinirt worden, daß sie e in tritt, wenn der Versicherte 
nicht mehr mindestens ein Sechstel des Durchschnitts der Lohn
sätze, nach welchen fü r ihn während der letzten 5 Beitragsjahre 
Beiträge entrichtet worden sind, verdient. Eine Gruppe von 
„stillen" Gegnern des Gesetzes unter der Führung des Grafen 
Mirbach beantragt W iedereinführung der Einheitsrente, Ueber- 
tragung der Versicherung der ländlichen Arbeiter auf die land- 
wirthschaftlichen Berufsgenossenschaften rc. Es w ird  angenommen, 
daß die Generaldebatte zwei, die Spezialdebatte drei Sitzungen 
in  Anspruch nehmen w ird. D a etwas Neues doch nicht vor
gebracht werden kann, ist das auch vollauf genug. —  Nach Ab
schluß der dritten Lesung des A lters- und Jnvaliditätsgesetzes 
w ird  der R e i c h s t a g  geschlossen werden, so daß derselbe nicht 
über Pfingsten hinaus dauern wird.

D ie  R e i c h s p o s t d a m p f e r  des Norddeutschen Lloyd 
nehmen in  immer größerem Umfange an dem Passagierverkehr 
auf den von ihnen befahrenen Strecken Theil. D ie „P reußen" 
von Ostasien und die „N ürnberg" von Australien, welche kürz
lich in  Genua eintrafen, sind bis dakpn beide in  ihren Kajüten 
bis auf den letzten Platz besetzt gewesen, so daß an den 
Zwischenstationen Passagiere nicht mehr aufgenommen werden 
konnten.

D er Abschluß des d e u t s c h - t ü r k i s c h e n  H a n d e l s - V e r -  
t r a g e s  bildet den Gegenstand eingehender Berathungen zwischen 
den beiderseitigen Bevollmächtigten. D ie bisherigen Vorbespre
chungen gestatten die Hoffnung auf ein günstiges Ergebniß, um 
so mehr, als bedeutende grundsätzliche Schwierigkeiten nicht mehr 
vorliegen.

D ie deutsche m i l i t ä r i s c h e  E x p e d i t i o n  nach S ü d 
w e s t - A f r i k a  (Dam araland), welche der augenblicklich noch im 
Togogebiet befindliche Hauptmann v. Franxois führen w ird, 
und in  der den zweiten Rang sein Bruder, Lieutenant 
v. Franxois bekleidet, w ird  am 18. d. M . von Antwerpen aus 
in  See gehen.

Von den Boulangisten w ird bereits als sicher bezeichnet, 
daß die A n k l a g e  gegen D i l l o n  und R o c h e f o r t  vollständig 
fallen gelassen w ird. Bezüglich B o  » l a n g e r ' s  soll M einungs
verschiedenheit herrschen; vier M itg lieder des Untersuchungsaus
schusses beantragten die Einstellung des Verfahrens, die übrigen 
fün f gestanden gleichfalls, daß weder der Fa ll eines Komplotts, noch 
eines Attentats vorliege, wollten jedoch Boulanger wegen V er
gehens gegen die militärische D isz ip lin  vor ein Kriegsgericht 
stellen. Der Ausgang der Angelegenheit dürfte nach den Vor- 
aussagungen der Boulangisten m it einer gewaltigen Niederlage 
der Regierung enden.

Im  e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e  erklärte Donnerstag Unter- 
staatssekretär Fergusson auf die Anfrage, ob H a u p t m a n n  
W i ß  m a n n  einen neuen A ngriff gegen Buschiri gemacht habe,

ihm sei nichts darüber bekannt. D er stellvertretende englische 
Generalkonsul habe kein Recht, sich irgendwie einzumischen, es 
sei denn, daß er von den Eingeborenen aufgefordert werde.

D ie D e u t s c h e n  L o n d o n s  haben am Donnerstag der 
Königin V icto ria  das nunmehr fertiggestellte Jubiläumsgeschenk, 
das Wernersche Gemälde : D ie deutsche Kaiserfamilie Kaiser 
W ilhelm  l. zum 90. Geburtstage beglückwünschend, durch eine 
Deputation überreichen lassen.

Nach Meldungen aus L o n d o n  w ird  das M in isterium  dem 
Parlam ent die Abschaffung des Vizekönigthums von Ir la n d  
und Aenderungen in  der Verwaltung Ir la n d s  vorschlagen.

D ie Sozialdemokratie macht in  S c h w e d e n  Fortschritte. 
D ie Regierung w ill deshalb das Strafgesetz verschärfen. D er 
bezügliche Gesetzentwurf ist von beiden Kammern angenommen.

W ie aus S t .  P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, ist fü r das 
ganze russische Reich eine allgemeine Biersteuer geplant, auch 
sollen die Zölle auf verschiedene Wollgespinuste, auf lithographische 
Formulare, lithographische Plakate u. s. w. entsprechend erhöht 
werden.

Der bisher sehr einflußreiche Oberprokureur des heiligen 
Synods in  Rußland, P o b e d o n o s z e w ,  ist, wie der „Franks. 
Z tg ." aus S t. Petersburg gemeldet w ird, in  Ungnade gefallen. 
Das schwarze Kabinet hatte nämlich einen B rie f desselben per- 
lustirt, in  welchem sich höchst beleidigende Ausdrücke fü r den 
Kaiser Alexander befanden.

Aus S u a k i n  w ird  gemeldet: D ie Expedition, welche 
am 23. A p ril unter dem Befehle des Obersten Hvlled S m ith  
nach Halaib entsandt wurde, ist von dort zurückgekehrt, nachdem 
sie die Forts daselbst wieder aufgebaut. D er Platz ist jetzt stark 
befestigt, und da eine hinlängliche Garnison zurückgelassen 
worden, werden keine weiteren Angriffe der Mahdisten erwartet. 
Der Dampfer „A d jem i" bleibt vorläufig in  Halaib. Nördlich 
von Suakin hat sich eine etwa 500 M ann starke mahdistische 
S tre itk ra ft blicken lassen.

Eine im Haag eingetroffene offizielle Depesche aus D a 
ta  v ia  vom vorgestrigen Tage meldet, daß die holländische 
Garnison von Edi auf der Küste von Atschin von einer feind
lichen Truppe angegriffen wurde. Der Gouverneur von Atschin 
schickte Verstärkungen, welche nach heftigem Widerstände den 
Feind in  zwei Treffen schlugen. Der Verlust der Eingeborenen 
beläuft sich auf 100 Todte, der der Holländer auf 5 Todte (ein 
Offizier und 4 Soldaten) und 23 verwundete Soldaten.

Ueber den Stand der Streikbewegung
liegen folgende Nachrichten vor.

G e l s e n k i r c h e n ,  17. M a i. I n  Folge des günstigen 
Eindruckes der in  B e rlin  stattgehabten Verhandlungen und der 
Worte S r. Majestät des Kaisers ist auf vielen Zechen ein großer 
T he il der Belegschaft heute wieder angefahren. D ie S tim m ung 
der Bergarbeiter ist eine freudig gehobene.

E s s e n  a. d. R u h r ,  16. M a i. Nach der „Rhein.-Westf. 
Z tg ." beträgt die Zahl der Bergleute, welche heute die Arbeit 
wieder aufgenommen haben, mindestens 10 000. Von 19 200 
Bergleuten des Essener Reviers arbeiten heute wieder 5909.

D o r t m u n d ,  17. M a i. Heute begannen bereits auf vielen 
Zechen kleinere T rupps zu arbeiten. —  Am gestrigen Tage 
inspizirte der kommandirende General von Albedyll die sämmt
lichen Truppen des Kohlenbezirks und sprach den Kommandeuren 
seine Anerkennung über das Verhalten der Truppen aus. M a» 
hofft, in  etwa 8 Tagen zur Garnison zurückzukehren, selbst wenn 
Montag, wie man erwartet, überall angefahren w ird , verbleiben 
die Truppen noch einige Tage in  dem Bezirk.

Aachen ,  16. M a i. Der S tre ik ist auf dem Kohlscheidter 
Revier der Vereinigungsgesellschaft, m it Ausnahme der im  
Holländischen belegenen Zechen „P rick" und „V ooca rt", allge
mein; der Regierungspräsident hat sich heute in das Streik- 
Revier begebe».

Z m i c k a u ,  16. M a i. Auf mehreren Zechen wurde heute 
von den Förderleuten, meist jungen Burschen, die Arbeit nieder
gelegt.

J n i W a l d e n b u r g e r  K o h l e n r e v i e r  ist es gestern 
zwischen Streikenden und Soldaten zu einem Zusammenstoß ge
kommen. E in T rupp  Bergleute versuchte einen Luftschacht auf 
der „M elchiorgrube" bei Dittersbach zu demoliren. D ie Truppen 
schritten ein und feuerten. E in  Bergmann wurde getödtet, 
zwei wurden verwundet. —  Nunmehr streiken auch die Berg
leute der Fürstl. Pleß'schen Grube, etwa 4000 M ann. D ie 
selben haben die ihnen angebotene Lohn-Erhöhung von 10 pCt. 
abgelehnt und weigerten sich auch, auf die Erledigung ihrer 
Forderungen bis zum Sonnabend zu warten und inzwischen 
weiter zu arbeiten.

J n i S a a r - K o h l e  « g e b i e t  w ird die Herabsetzung der 
jetzigen zwölf- bis dreizehnstündige» Schicht verlangt.

Deutscher Ueichstag.
69. Plenarsitzung vom 17. M a i.

Das Haus begann heute die dritte Berathung des Gesetzentwurfs, 
betreffend die A lters- und Jnvaliditätsversicherung. I n  der General
debatte sprach zunächst Abg. F rh r. v. M a n t e u f f e l  (Referent der 
zweiten Lesung) Namens desjenigen Theiles der deutschkonservativen 
Parte i, welcher fü r das Gesetz stimmen w ird . Auch er habe einzelne 
Bedenken gegen das Gesetz, aber wer die großen Ziele des Gesetzes 
wolle, der müsse über Bedenken im Einzelnen hinwegsehen. — Abg. 
S i n g e r  (Soz.-Dem.) erklärte, daß seine politischen Freunde bereit sein 
würden, dem Gesetze zuzustimmen, wenn es wirklich das erfüllen würde, 
was es erfüllen sollte. Daß die W irkungen dieses Gesetzes die berechtigten 
Forderungen der Arbeiter befriedigen könne, sei unwahr. Abg. H o ltz  
(Reichsp.) sprach vom Standpunkte der westpreußischen Landwirthschaft 
gegen die Vorlage. Staatssekretär des In n e rn ,  Staatsm inister v o n  
B o e t t i c h e r  tra t besonders den Ausführungen des Abg. S inger ent
gegen, indem er ausdrücklich betonte, daß diejenigen, welche an diesem 
Werke mitgearbeitet, lediglich geleitet worden seien von dem M o tiv , dem 
Arbeiter in  der Nvthlage seiner alten Tage zu helfen, und daß auch in  
einem großen Theil der Arbeiterwelt die W ohlthaten der sozialpolitischen 
Gesetzgebung bereits volle W ürdigung fänden. E tw as absolut V o ll
kommenes sei in  dieser M aterie  jetzt nicht zu erreichen. E r  bitte, die 
Bedenken im Einzelnen fallen zu lassen, umsomehr, als, abgesehen von 
der Höhe der Rente, einer Korrektur des Gesetzes der vorhandenen 
etwaigen M ängel später nichts entgegenstehe. Abg. B a  r t h  (deutschfreis.) 
legte dar, daß prinzipielle Bedenken seine Parte i abhielt, fü r  das Gesetz 
zu stimmen. Abg. G e h l e r t  (Reichsp.) sprach fü r  das Gesetz und hofft, 
daß dasselbe m it großer M a jo r itä t zur Annahme gelangen werde. Abg. 
D r. v. K o m i  er  o w sk i  (Pole) erklärte Namens seiner politischen Freunde, 
daß sie gegen die Vorlage stimmen würden, nachdem die von ihnen 
gegen die Vorlage erhobenen Bedenken nickt beseitigt seien. Abg. 
W i n t e r  er  (E lf.) wendet sich ebenfalls gegen die Vorlage, gegen welche 
seine Landsleute übrigens aus sachlichen Gründen stimmen müßten.

Darauf wird um 5 Uhr die Berathung auf morgen 12 Uhr vertagt.

Deutsches Ueich. . M

Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern  ̂
dem Charlottenburger Armee-Jagd-Rennen bei.

D er Kaiser und die Kaiserin begaben sich 
Potsdam, um der Taufe der Tochter des Erbprinzen^
Reuß beizuwohnen. D ie Kaiserin hielt den Täufl'Nlb^^bB 
die Namen V icto ria  Feodora Agnes Leopoldine 
erhielt. . ^

D ie  Uebersiedelung der Kaiserlichen Familie n ^ dB 
Friedrichskron soll erst am 17. J u n i, also zwei Tage F  
Todestage Kaiser Friedrichs erfolgen. B is  dahin > 
baulichen Veränderungen fertiggestellt sei», weshalb g i> 
die Arbeiten m it voller K ra ft betrieben werden. «,,h

—  Zum  Ehrendienste beim Könige von N " . ,.,,§»1 7!
m andirt worden: General von Heuduck, Generallieu H „ist
Versen und M a jo r von Bülow . General von He
den König von I ta lie n  bereits in  Basel begrüßen. ,

—  Gestern Abend 7 Uhr hielt die türkische a " ^  d' 
liche Gesandtschaft, welche dem Kaiser den In itia l-  
Kaiserin den Schefakat-Orden überbringt, in
m it Vorre iter ihre feierliche Auffahrt nach dem , 
wo sie von dem Kaiser und der Kaiserin empfangen 
zur T a fe l gezogen wurde. —  E in  Handschreiben 
welches die Gesandtschaft überreichte, soll m it g a " i , des ^  
licher Wärme abgefaßt sein und den lebhaften W u»M Ai,»" 
tans betonen, die innigen Freundschaftsbeziehungen » 
land erhalten und immer fester geknüpft zu sehen- ^ E ,

—  I m  „Kaiserhof" ist ein Parse Namens ^  
abgestiegen, ein in  Sansibar ansässiger reicher Kaufn«« ' >e> 
den Deutschen dort wesentliche Dienste als Verm-
und so u. A . auch die Befreiung des D r. Hans 
Gefangenschaft Buschiris bewirkt hat. Ih m  zu A ' '  
„Kaiserhof" ein Essen statt, das die Herren der 
Gesellschaft und der Deutsch-Ostafrikanischen P '"
schast veranstalteten.

Am  M ontag Vorm ittag ist Frühschoppen ^
Zahl von Abgeordneten beim Reichskanzler. Der Re t

ä rtA "in  nächster Woche ein Gartenfest veranstalten.
—  D ie Samoakonferenz hält heute im Auswl

ihre vierte Plenar-Sitzung. ^ „ e t e " '^
—  I n  einer geheimen Sitzung der Stadtverorv 

gestern der M agistra lsantrag: zur Ausschmückung ^00 
B e rlins  beim Empfange des Königs von Ita lie n
zu bewilligen, angenommen. D ie Architekten und 
riethen noch am Abend gleich nach diesem Beschluß 
heilen der Ausschmückung. c ^ n t iv ^

—  D er Bundesrath hat gestern den besetze D   ̂
Abänderung des § 4 des Strafgesetzbuchs (Bestram ^^i,. ^  
lande begangener Vergehen und Verbrechen) ange»

— Nach einer Meldung der „Franks. ^ 7
flüchtigen Landesdirektor a. D . D r. W ehr ein H a "" . ,.

—  Eine Vergleichung des Staatszuschusfiö ' .
täten in  früheren Jahren und dem laufenden ^  E r 
gänz erhebliches Anwachsen der staatlichen Hilfe,
zuschuß fü r sämmtliche Universitäten betrug " " , . ( 966^  
insgesammt 2 561 214 M ark, in  diesem Jahr (  ^  ^

—  D ie Kreuzerkorvette „A lexandrine" 
von Aden die Weiterreise fortgesetzt.

Kiel, 16. M a i. Der Großherzog, der 
die Prinzessin A lix  von Hessen haben heute 
Rückreise nach Darmstadt angetreten.

am
---

Abend » 

dec
Aachen, 17. M ai. Zwischen den Verwaltungen

werksgesellschasten und den Streikenden finden 
statt, welche ein baldiges Ende des Ausstandes 

München, 17. M a i. D ie Ueberführung 
K ön ig in -M utte r findet am Sonntag statt, 
Dienstag oder Mittwoch. Heute Nachmittag ^  
Staatskommission, gebildet aus den M inistern , 
und Feilitsch nach Hohenschwangau. —  D ie Theate 
liehen Vergnügungslokale sind bis nach den 
schloffen. ____

Verb"" V ,

'-He

Austand.
Wien, 16. M a i. Haus der 

dent G ra f Taaffe beantwortete die

Miuis'köAbgeordneten- § W
W  c Interpellant g, ^

neten Carneri in  Betreff der Kundgebung des zug 
scheu Katholikentages über die weltliche Macht

d° SLTh in : daß fü r die Regierung keinerlei Anlaß 
sich m it der Angelegenheit zu beschäftigen, ,,
durch den verantwortlichen M inister des Auswa' "
den wohlerwogenen Interessen der Monarch'e /
äußere P o litik  keinen E influß übe. (B e ifa ll.) „  B ," 

Wien. 17. M a i. Der Kaiser stattete g t g  ^  
Könige und der Königin von Dänemark eine«
Besuch in  Penztng ab und empfing heute j „  l>e!  ̂ M 
sowie den Prinzen D an ilo  von Montenegro ,,<7
Audienz. Z u  Ehren der Letzteren findet heute M ' ' '  
in  Schönbrunn Galadiner statt. Der Fürst ? ,,!,jtiil" .
empfing heute den Neiuck des russischen ^
Obersten Z u je ff

Wien, 17. M a i. Im  Herrenhause erklärte ^  
nisterpräsident G ra f Taaffe im Auftrage des K t  
rath fü r vertagt. R e g ie ^ M ^ '

Bern, 17. M a i. Auch die portugiesische ^ . ,,
Einladung zur internationalen Konferenz fü r ge>" '  ̂ Aw,,
schutz-Gesetzgebung angenommen.

Rom, 16. M a i. D er Friedenskongreß "  
lu tion  Mazzoleni's an, welche das P rinz ip  ^  >9^ '
Schiedsgerichts und die M itte l zu dessen Anwe

Madrid, 16. M a i. D ie Königin ist von »,
Unwohlsein befallen.

Paris, 16. M a i. Das Schwurgericht zu ^^ ,,a t ,„e" 
urtheilte heute den Deputirten G illy  zu einen' ^  j
niß und 200 Frks. Geldbuße, die Mitangeklag' ^  "r>e'
Chirac zu 15 Tagen und 100 Frks. Geldbuße ^  B  
düng des Deputirten S a lis . D er Advokat 4>  ̂
gesprochen. ^  ist ^ f l l l ' ^

Paris, 16. M a i. Den Abendblättern z " '° "  40 7,,9' 
kapital des Comptoir d'Escompte im  Betrage"  ö 
Frks. dreimal überzeichnet worden. D ie 
trägt gegen 20 000, von welchen ^  bereits



Hg»iit ^^'Escompte Und. Zu Hauptadministratoren sind de- 
o. ?^^uiandie, Berger, Vlasto, Schlumberger und Mallet. 

„ '.1 7 - M ai. Der höchste Appellhof hat gestern ein- 
daß die neue Lokal-Verwaltungsbill Frauen 

für die städtische Verwaltung nicht gewährt. 
^  weiblichen Gemeinderäthe endgültig beseitigt, 

m 16. Mai. Salomon Hirsch ist zum Gesandten
Staaten in Konstantinopel und Clark e Carr 

Men in ernannt worden.____

,, Krovinjiat-N^chriHen
M ai. (Konkurs. Unpassirbarer Weg.) Ueber das 

,, "»irn schlermeisters Johann Kotlewski I I  von hier, zur Zeit un- 
^ , , j / !^ E > a lts ,  ist das Konkursverfahren eröffnet. — Der Weg 

nach Arnoldsdorf ist wegen Reparatur der auf dem- 
ld»>,Mm Brücke einstweilen nickt passirbar.
?  Mai. (Goldene Hochzeit.) Dos Kaufmann Blumen- 

Krajenczyn feiert am Montag den 20. d. M ts. 
Beide Eheleute sind noch rüstig und befinden sich

(Subhastation.) Das Gut Mühlchen, eine Meile 
f i der nothwendiaen Subbastation von der Landschaft für

(K. Tagebl.) 
Am Dienstag 

I I .  der 
die von

Nach dem Geschäftsbericht zählte Ende 
on 117tz Versicherungspflichtige Betriebe m it 2740 ver-

H ' (Müllerei-Berufsgenossenschaft.)
cg ' mnd eine General-Versammlung der Sektion

Äjta,-^Genossenschaft für die Provinz Westpreußen statt, 
"  besucht war.

1176 versickei 
^  l,70 Arbeiterrr

oz. aller
I m  Laufe des Jahres waren 47 Un

versicherten Personen angemeldet, von denen 
sollen entschädigungspflicktig waren. Von den gemeldeten
W, ^ter Ä  bine Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen, 12 eine 
^nM vorst.i^ . und 4 den Tod zur Folge. Gegen 14 vom 
schk̂ biduiw N festgestellte Entschädigungen war auf schiedsrichterliche 
eil, fn^ des eingelegt worden; in 8 Fällen wurde die Ent-
Cnt^Nges bestätigt, in 3 Fällen die Entschädigung um
îe ^A nk i-^oh t. Im  ganzen wurden im Jahre 1888 7400,12 Mk. 

E. ^zah lt; die Verwaltungskosten betrugen 3059 Mk.
Skki^?lnler-ip^oen Vorstandsmitglieder Kommerzienrath Preuß und 
hie?. H e r r l i6 ^ ^ 9 ,  ebenso die ausscheidenden Beisitzer des Schieds- 
h. Und ^orza lim ost, Schönrock-Christburg und Rehbinder wurden 

verstorbene Vorstandsmitglied E. Bartels-Danzig 
neugewählt. (D. Ztg.)

sich Wieder ^o. M ai. (Die Selbstmord-Chronik) unserer Stadt ist 
^lacjä Ü Fälle bereichert worden. Am Montag früh erschoß 

, sich °j^^^bensüberdruß  ein Kommis, und in ihrer Wohnung 
M  n 45 Jahre altes Mädchen, welches vollständig verkrüppelt 

oem von einem Herzleiden gequält wurde.
>li ^  17. M ai. (Zwei Opfer des Trunkes.) I n  trunkenem
^lli o M g (.^ ,^ rn  ein Arbeiter aus der 1. Sandgasse von einem Kahn 

des ^  "ich ertrank, ein anderer Arbeiter, der sich ebenfalls 
^?skrlj^.^Unkes ergeben hatte, erhängte sich aus Reue überfeine 

' " i  seiner Wohnung.
Eillk^^reiid ^  14. M ai. (E in schrecklicher Unglücksfall) ereignete sich 

Msvü - Wochenmarktes. Eine auswärtige Frau fuhr mit 
^Üen Fuhrwerk den M arkt entlang, und da wegen der 

ŝerdp 4Uid p i^ n g e  die Pferde nicht vorwärts wollten, hieben ein 
wod( - ohne jede Veranlassung m it Stöcken auf die

^erd-n dieselben scheu wurden und von der Lenkerin nicht 
Mischer, Junten. Die wildgewordenen Thiere fuhren m it dem 

!^gen^ ŝ bzehi! sich auf der Straße befindende Menschenmenge, 
^  di/^^Wei l ^nen schwere und leichtere Verwundungen daoon- 
. ^eben einbüßen nuchten. Die Verwundeten wurden
^  öer zugeführt, der die weitere Behandlung besorgte.

Posen. (Das diesjährige Provirizial-Sängerfest 
aba°s,??urial-Sängerbrlndes) w ird am 6. und 7. J u l i er. in 

>  F l l .  spalten werden.
(Ein B ran d t dem leide!. .''linpVV gesnl, ^ l n  Branv), oem lelver zwei Menicyenleven

^ud, hat in der Nacht zum Mittwoch das an der 
» in'c>,^s 2 Meilen von hier belegene Dorf Sady heim-

EA Gastlhofsgebäude sowie der Güststall standen plötz-
^enn^^ud die Bewohner retteten sich, so schnell sie konnten, 

l - ' I ^  eii?odu Gebäuden. E in  Arbeiter und dessen Sohn ver- 
Gegenstände den Flammen zu entreißen, fanden

den

<D-

Rettunasversucken den Tod durck Ersticken.

fo k a le s .

Der S ta a tsa n w a lt^D r" 'ju r.' S p e r b ^ ' in  
f,. Dev ^ Amtseigenschaft an das Landgericht in Danzig 
! > - r  i  H°u

^>ass. ?  ^s tis te n t Perlwitz in  E lbing ist als Steuer-Ein- 
li Lam. ^  Lautenburg und der Steuer-Einnehmer I I .  Klasse
^d lg .^ e rs o  bnburg als Grenz-Aufseher nach Thorn versetzt.

dat ^  a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der Königliche 
der^^^Esbesitzer Weinschenck zu Grzywna als Schul

st̂  ^  Wliic ^ u l e  daselbst und den Gärtner Franz Kamulla zu 
für den Gutsbezirk Heimsoot bestellt, 
a u s  dem K r e i s e  K u l m . )  Der Königl. 

n Gemeindevorsteher, Besitzer Johann Bitzer I I  in 
für die Gemeinde Brosowo bestätigt.
2 B ü r g e r - J u b i l ä u m )  beging gestern 

M itinhaber, der F irm a L. Borchardt u. Comp. 
bisher f  ln N. städtischen Behörden, mit dem Ersten Bürger- 
lil ^ l l j^ V ^ r a ^ ^ o e r  und dem stellvertretenden Stadtverordneten- 
^N s (h ^N sch E ^^^n w a lt Warda an der Spitze, brachten dem Jrrb ilar

Ueber den Stand der Saaten machen 
. H e ^  Nlittheilungen" folgende Angaben: „Die

^  ^ud dies Jahr ohne jeden Nachtfrost vorüber-
l'b» 0 Grad Am peratur sank während dieser gefürchteten 3 Tage 
llv^scb^kN, ^^umur und entwickeln sich demnach W inter- und 

^ UjZ,?o schy»s,^  ̂ auch die Baumblätter nebst der Obstblüthe ganz 
auch ^och hat sich der sehnlichst erwartete Regen meistens 

^  nur einigermaßen ausreichendem Grade eingestellt;

an manchen Orten fielen allerdings am 12. einige Tropfen, aber diese 
genügten nur, um eben den Staub zu löschen, und es ist schon lange 
von ihnen nichts mehr zu bemerken. Vom Roggen steht demnach sicher 
nur noch ein recht mäßiger Strohertrag in Aussicht, denn die einzelnen 
Halme sind bei der Wärme schnell emporgetrieben, ohne daß die Pflanze 
genügende Seitenzweige bilden konnte. Der Ausfall der Kornernte da
gegen bleibt noch ganz vom Verlauf der Blüthe abhängig und kann 
dieser unter Umständen noch befriedigend ausfallen, wogegen Weizen 
und Sommerung, wenn jetzt nur bald Regen eintritt, auch im Stroh 
sich kräftig genug entwickeln können. Bleibt dieser aber jetzt noch länger 
aus, so werden w ir  ganz entschieden im nächsten W inter m it großem 
Rauhfuttermange! zu kämpfen haben. Durch die anhaltend hohe Tempe
ra tur der letzten Woche ist aber der Acker genügend erwärmt, so daß 
w ir nun auf schnelles Aufgehen aller Hackfrüchte rechnen können."

— (Postwesen.)  Wie die „Deutsche Verkehrszeitung" erfährt, 
besteht die Absicht, diejenigen nicht angestellten, aus der Klasse der C ivil- 
anwärter hervorgegangenen Post-Assistenten, welche bis einschließlich 
23. Oktober 1884 die Postassistenten-Prüfung bestanden haben oder denen 
anderweit das Dienstalter bis einschließlich 24. Oktober 1884 beigelegt 
ist, binnen Kürzern als Post- bezw. Telegraphenassistenten etatsmäßig 
anzustellen. Desgleichen werden voraussichtlich diejenigen Postpraktikanten, 
welche die Sekretärprüfung bis einscbl. 29. November 1886 bestanden 
haben oder denen anderweit das Dienstalter vor dem 30. November 
1886 beigelegt worden ist, demnächst als Postsekretäre angestellt werden.

— (Neue D a m p f e r  V e r b i n d u n g  zwischen W ar sc ha u  u n d  
T h o r n . )  Aus Warschau wird vom 15. M a i gemeldet: Der Schisf- 
fahrts-Unternehmer Moritz Fajans, welcher bisher seine Personendampfer 
nur zwischen Warschau und Wloclawek verkehren ließ, w ird vom J u iu  
ab seine Dampsboote von Warschau bis Thorn laufen lassen.

— ( T r i n k e r - H e i l a n s t a l t . )  Gutem Vernehmen nach hat der 
Provinzialausschuß der Provinz Westpreußen für die westpreußische 
Trinker-Heilanstalt „Zum guten H irten", welche in der Nähe von Neu
stadt errichtet werden soll, eine einmalige Subvention von 1000 Mk. 
bewilligt. Nach dem Beispiel anderer Kreise hat auch der Kreis Sänvetz 
dieser Anstalt kürzlich 100 Mk. Beitrag bewilligt.

— ( G a u t u r n t a g . )  Am 26. d. M ., Vormittags 10 Uhr, findet 
zu Jnowrazlaw im Weiß'schen Hotel unter dem Vorsitz des Herrn P ro
fessor Böthke aus Thorn der Gauturntag des Oberweichselgaues statt. 
Zu dem Gau gehören die Vereine Bromberg, Nakel. Schubin, Strelno, 
Wongrowitz, Krone, Thorn, Briesen, Kulm, Kulmsee, Gollub und Schwetz. 
Nachmittags findet ein gemeinsames Turnen statt.

— (Das  T h o r n e r  M ü l l e r - Q u a r t a l )  findet am Dienstag den
29. M a i im Mielke'schen Gartenlokal statt. Die Quartalssitzung beginnt 
um 1 Uhr M ittags. .

— ( M o n a t s o p e r . )  „ D e r  T r o m p e t e r  v o n  S ä k k i n g e n " ,  
Oper in 3 Akten m it einem Vorspiel von Neßler. — Die Ausführung 
ging vor ziemlich ausverkauftem Hause glatt und mit guter Ausstattung 
in Scene und befriedigte allgemein. Der Baritonist, Herr Ferdinand 
W ild, welcher als Gast in der Titelpartie auftrat, fand eine sehr sym
pathische Aufnahme, wie w ir das bei der großen Beliebtheit, in welcher 
dieser Sänger früher bei dem hiesigen Publikum stand, auch nicht anders 
erwartet hatten. Die Stimme des Herrn W ild hat von ihren Vorzügen 
nichts eingebüßt; sie ist noch so wohlklingend und sonor wie sie war 
und besitzt Fülle und Ausdrucksfähigkeit. Die Darstellung war eine 
durchaus treffliche; der Gesang wurde durch sorgfältige Phrasirung ge
hoben. Herrn W ild 's Partnerin, Fräulein Ottermann' (M aria) gab wie 
immer eine beifallswürdige Leistung. Die übrigen Solisten, die Herren 
Krieg (Conradin) und Düsing (Freiherr von Schönau) und Fräulein 
Nagel (Gräfin Wildenstein) machten sich gleichfalls um das Gelingen der 
Aufführung verdient. — Der Chor genügte im Ganzen und Großen 
seiner Aufgabe; auch das Orchester war besser vorbereitet. — Am Schlüsse 
der Ausführung wurden sowohl der Gast und Fräulein Ottermann wie 
auch der Dirigent der Oper, Herr Schwarz durch Hervorrufe geehrt.

Herr Ferd. W ild w ird sein Gastspiel auf zwei weitere Abende aus
dehnen. E r singt noch morgen, Sonntag in der Oper „ Z a m p a "  von 
Herold und am Montag im „ N a c h t l a g e r  v o n  G r a n a d a " .  M it  der 
letztgenannten Kreutzer'schen Oper, die ihres Melodieenreichthums wegen 
zu den schönsten deutschen Opern zählt, schließt die Monats-Saison.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die gestrige Aufführung des Lustspiels 
„ C o r n e l i u s  V o ß "  von F. von Schönthan, welche m it der Aufführung 
des „Trompeter von Säkkingen" im „V iktoria-Saal" zusammenfiel, war 
aus diesen» Grunde nur schwach besucht. Die Darsteller zeigten sich 
trotzdem bemüht, die Vorstellung zu einer wirkungsvollen zu gestalten, 
was ihnen auch gelang. Das Auditorium spendete lebhaften Beifall.

— (Konzer re . )  Morgen, Sonntag giebt die Kapelle des I n 
fanterie-Regiment von Borcke im „T iv o li"  ein Konzert. Die Kapelle des 
In fanterie-R egim ents von der Marwitz konzertirt Nachmittags im 
„V iktoriagarten" und Abends im Schützenhaus-Garten.

— (Kesselprobe.)  Der Königliche Wasserbau-Inspektor Herr 
Bauer untersuchte gestern bei seinem Hiersein den neuen russischen 
Dampfer „Nieszawa" auf seine Sicherheit und nahm auch die Heiß- 
wasser-Kesselprobe ab. Nachdem damit allen gesetzlichen Vorschriften genügt 
ist, darf der Dampfer nunmehr seine Fahrten auf der preußischen Weichsel 
beginnen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 17. M ai. Den Vorsitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanwaltschaft war 
durch Herrn Gerichts-Assessor Siegfried vertreten. Zunächst wurde wider 
den bereits m it Zuchthaus vorbestraften Arbeiter Stanislaus Rzynski 
aus Napolle, z. Z. in Haft, wegen Pferdediebstahls verhandelt. Die 
Strafkammer erachtete den Angeklagten für schuldig und verurtheilte ihn 
zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufsicht. Der Knecht Ju liu s  Lenz, ohne Domizil, z. Z. in 
Haft, wurde wegen Diebstahls und Beilegung eines falschen Namens

4 Monate Zuchthaus. Der Arbeiter Thomas Czerminski aus Kulm, 
z. Z. in Haft, und der Arbeiter Johann Czerwinski, gleichfalls aus 
Kulm, wurden wegen Diebstahls bezw. Hehlerei, ersterer zu 3 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei
aufsicht, letzterer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Packet Waschseife, welches in einer Apotheke 

zurückgelassen worden ist, und ein Portemonnaie mit 5 P f. und einem 
kleinen Messingring sowie einer Berloque-Münze auf der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein schwarzer, aschgrau gefleckter Jagdhund mit 
weißen Füßen bei Gorltzki (im Sattlermeister Nozinski'schen Hause) in 
Klein Mocker.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wassersland am Winde
pegel betrug 1,46 Meter.

Briefkasten.
Herrn H., hier. Da w ir nicht in der Lage sind, Ih re  Angaben 

prüfen zu können, müssen w ir von der Veröffentlichung Ih res  E in 
gesandt Abstand nehmen. Warum wenden Sie sich übrigens nicht mit 
einer Beschwerde an die vorgesetzte Behörde des betreffenden Beamten? 
Das wäre doch in diesem Fall das Richtigste.

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 17. Mai. Die „Dortmunder Z tg." meldet: 

I n  der heutigen Versammlung der Bergleute, in welcher Schröder 
und Bunte über die Abmachungen in Berlin  berichteten, stimmten 
5000 Arbeiter den aufgestellten 10 Paragraphen zu. Sollte 
einer der letzteren, namentlich der vierte, seitens des Vereins 
der bergbaulichen Interessenten gestrichen werden, geht der Streik 
weiter; erfolgt die Annahme, so versichern die Führer der 
Arbeiter, daß die Arbeit spätestens Dienstag wieder aufge- 
nommeu wird.__________________

Telegraphische Aepeschen der „ W a rn e r Kresse".
B e r l i n ,  18. M a i.  Dem Reichstage ist der Gesetz

entwurf, betreffend Abänderung des vierten Paragraphen 
des Strafgesetzbuches, zugegangen.

Nerantwort l ich
_________________für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn._________

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
118. M a i 17. M a i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/§ . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/o - - « 
Polnische Liquibationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V-r o/« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e iz e n  g e lb e r :  M a i-Ju n i . . . .
Septbr.-Oktbr....................... ..... . .
loko in N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i - J u l i ..........................................
Septbr.-Oktbr.......................................

R ü b ö l :  M a i ..........................................
Septbr.-Oktbr.......................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o ....................................
70er loko ....................................

70er M a i-Ju n i . 
70er August-Septbr. 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 1 8 -3 0  
217—90 
104-25  
6 5 -2 0  
5 8 -9 0  

1 0 2 -2 0  
241— 
173— 10 
185— 
1 8 2 -7 5  
8 3 -7 5

1 4 3 -  
1 4 2 -  
1 4 2 -5 0
144— 70
5 4 -  20 
5 3 -8 0

55— 70 
3 5 -8 0
3 4 -  80
3 5 -  50, 

resp. 4 pC l

2 1 7 -9 0
2 1 7 -9 0
104—20

6 5 -1 0
5 8 -8 0

10 2 -1 0
240—70
173—30
1 8 4 -
1 8 0 -5 0
8 4 -

1 4 2 -  
1 4 1 -  
14 1 -2 0
1 4 3 -
5 4 -  40 
5 3 -4 0

55- ^-70 
35—90 
35— 
3 5 -6 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. M a i 1889.

W e t t e r :  warm.
W e iz e n  matt bei geringem Geschäft 125 Psd. bunt 168 M ., 127 Psd.

hell 171 M ., 128/9 Psd. hell 172 M .
R o g g e n  matt, kleines Angebot 117/118 Psd. 135 M ., 121 Psd. 138 M . 
Ger s t e  Futterwaare 110-117 M .
E r b s e n  Futterwaare 125—130 M .
H a f e r  135-143 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 16. M a i sind eingegangen: von Don. Rosenblum durch Groß 

3 Traften, 1694 Kiefern-Rund-Holz.

K ö n i g s b e r g ,  17. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loto k o n t i n g e n t i r t M .  B r., 57,50 M . Gd., 57,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,50 M . Gd., — - M .
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 57,25 M . Gd., — - M .
bez., pro M a i nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 M . Gd., 
— ,— M . bez., Frühjahr kontingentirt — - M . B r., — M . Gd.,
— - M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — - M . B r.. 37,25
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,25 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 
M . Gd. - , -  M . bez.

B e r lin , 17. M a i. (Städtischer Csntralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und am heutigen kleinen Freitags-Markt standen 
zum Verkauf: 236 Rinder, 1435 Schweine, 1418 Kälber und 239 
Hammel. Der Auftrieb an Rindern wurde bis auf wenige Stücke zu 
Montagspreisen geräumt. Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde 
schnell geräumt. 1a fehlte, 2a und 3a erzielten 46—50 M . fü r 100 
Pfund m it 20 Vo Tara, Bakonier nicht am Platz. Von Kälbern war 
gute Waare leicht zu Montagspreisen abzusetzen. I n  geringer und 
M ittelwaare wickelte sich der Handel ruhig ab. la  46—56, 2a 30—44 
Psg. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz.________________

Meteorologische Beobachtungeu in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m ru.

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h 
tung und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

17. M ai. 2 K p 761.9 4 20.2 2

9b p 762.1 1 2 . 8 2

18. M ai. 7üa 762.5 f  11.4 X L 1

F ü r  S o n n t a g ,  19. M a i :
Veränderlich wolkig, vielfach sonnig und heiter. Im  Norden böigs, 

schwache bis frische Winde, an der Ostküste auch stark bis stürmisch. 
Nachts und früh starke Abkühlung.

F ü r  M o n t a g ,  20. M a i :
Wechselnde Bewölkung, strichweise bedeckt und Regenfälle, übrigens 

vielfach heiter bei zunehmender Wärme; schwache bis frische, im Süden 
auch starke Winde.

» > «>n,o
d. Mts,

!ss. Und 7 ^ m i^ ü h r ig e r  G a r
empfiehlt

E""°u werd^'s Väckerstr. 166.
' Zahlung genommen.

Z Z u r  A u s fü h ru n g  r  
Z von  Hochbauten und  ^ 
^ baulichen A n la g e n  t
^  empfiehlt sich »

Z lUeckanowski, ^
^ Bauunternehmer, ^
^  Thor». IH . Mellinstrasie 88. ^
« v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v «

Eine a lte  deutsche F euer- 
V ers.-A kt.-G es. sucht f»r
T h o r n  einen tüchtigen
H a u p t-A g e n te n . Offen-» ,mt-r
H. A . in  der Expedition dieser Zeitung.

2  B e n z in la m p e n
(Sturmbrenner) billig zu verkaufen

Bachestrabe 16k !l.

Kode-, Tafe l- und 
Pferd e-Schw iimme.

^ e n s l e r l k l l e r ,
sämmtliche Bürftenwaaren.
Anfertigung und Reparatur von Bürsten 

fü r landwirtschaftliche Maschinen billigst
bei I .  Koetre. Jnh. !U. ttinre.

,__________Brückenstratze 44.

pelzsacheu
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

O . .ÄLirschnermeister,
____________Breitestraße 310.___________

E in  S ta n d  
säst neuer B e tte n

ist zu verkaufen
dieser Zeitung.

Näheres in der Exped.

Eine Amme
wird gesucht. Zu erfragen in  der Expe
dition dieser Zeitung.

2 Schlossergesellerr und 2 Lehrlinge
können von sofort eintreten bei

6arl l.ade8, Schlossermeister, 
Strobandstraße 16.
Geübte

Taillkil-Arbkitttinntii
finden dauernde Beschäftigung bei

1 I r » i1 I l»  Modistin,
___________Kulmcrstratze ZZ2._________

Gkbimihtc Ätel
werden zu kaufen gefischt

______ Bachestrabe 16k II.
A in e  Wohnung ist vom 1. Oktober ab zu 
^  vermiethen Coppernikusstr. 169.

D a s  Ladenloka l
in unserem Hause Nr. 85, sowie eine kleine 
F am ilienw ohnung im Hinterhause Nr. 87 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
______________6. 8. Dielr-iok L  8okn.
HLreitestratze 452 ist die 1. u. 2. Etage 
^  vom 1. J u l i oder später zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von k. Ko8en1kal L  Oo.

Marquisenleinen und D re ll
in jeder Breite und Q ua litä t empfiehlt 
billigst

kenjamin Ookn, Brückenstraße Nr. 7.

2 4 0 0  M a rk
gesucht auf ein ländliches Grundstück zur 
sicheren Hypothek. Zu erfragen in  der Ex- 
pedition dieser Zeitung. ____________
freundliches, gut möblirtes Zimmer ru 
E i vermiethen Jakobsstr. 230a, 3 Tr. links. 
H iltstüdter Markt 289 sind in  der erste» 
^ E t a g e  die von Herrn Rechtsanwalt äron- 
8vkn bewohnten Räum lichke iten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11
bis 12 U h r .____________ k lo rltr l.ei8er.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. 98 2 Tr. 
F rdl. m. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 154. 
IH M  möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengelaß 
^ p a r t .  vom 15.Mai zu verni. Kulmerstr.319. 
l  Pserdestall zu verm. Strobandstraße 15. 
A 'c h ille rftra b e  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, I  Tr., von 
sofort zu vermiethen.

Fleischermeister korokarüt.



Auszug
aus der Geschäftsübersicht der städti
schen Spar-Kafse über die Jahre 1887 

und 1888.
Die Summe der Einlagen betrüg am 

Schlüsse des Jahres
1887 ...........................  950 046,43 Mk.
1888 ...........................  1 226 628,08 Mk.
also nlt. 1888 mehr . . 276 581,65 Mk.

Eingezahlt sind
1887 ...........................  396 358,28 Mk.
1688 ...........................  537 826,24 Mk.
also im Jahre 1888 mehr 141467,96 Mk. 

Abgehoben sind
1887 ...........................  202 758,25 Mk.
1888 ...........................  291991,40 Mk.
also im Jahre 1888 mehr 89 233,15 Alk.

Die Filialen haben abgeliefert:
1. Kulmsee

1887   3339,-M k.
1888 ...........................  24188,-M k.
also 1888 mehr . . . .  20 849,— Mk.

2. Sckönsee
1887 ...........................  16380,-M k.
1888 . 9 556,- Mk.
also 1888 weniger. . . 6 824,— Alk.

Wechselbestand verblieb am Schlüsse des
Jahres
1887 ............................ 70100,-M k.
1888 kam dazu für . . 57 6 5 0 ,-M t.

127 750,— Alk. 
es wurden zurückgezahlt . 63 995,— Mk.
ult. 1888 verblieben also 63 755,- Mk.

Hypothekonbestand am Schlüsse des Jahres
1887 ...........................  196 9 0 0 ,-Mk.
1888 abgezahlt . . . .  1800,-M k.
verblieben also ult. 1888 195 100,- Mk.

Effektenbestand — Nominalwerth — am 
Schlüsse des Jahres
1887 ...........................  721867— Mk.
1888 in Folge Ankaufs . 990 370,68 Mk.

Kurswerth des letzteren Betrages
ult. 1888 .......................  1 008 506,40 Mk.

Reservefond am Schlüsse des Jahres
1887   85 071,92 Mk.
1888 .........................  88 929,93 Mk.
also ult. 1688 mehr . . 3 858,01 Mk.

Aus dem Reservefond hat im Jahre 1888
erhalten:
Die Siechenhausbaukasse als einmaligen

Zuschuß..................... 3 571,60 Mk.
Das Elenden- und St. Jakobs-Hospital als 

laufenden Zuschuß . . .  1161,— Mk. 
Thorn den 14. Mai 1889.

______Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom 9. d. M ts. 
ist heute in unser Gesellschaftsregister 
unter Nr. 148, woselbst die Firma 
B e rline r S ped iteur-V ere in  Aktirn- 
Gesellschaft vermerkt ist, eingetragen: 

I n  der Generalversammlung vom 
20. Februar 1889 ist beschlossen 
worden: 1. das S tatu t dahin zu
ändern bezw. zu ergänzen, daß die 
Gesellschaft nunmehr berechtigt ist, 
Vorzugs-Aktien auszugeben, welche 
vor den anderen Aktien hinsichtlich 
des Kapitals und der Dividende be
vorzugt sind, —  2. eine Erhöhung 
des Grundkapitals der Gesellschaft 
um 1080 000 Mark herbeizuführen.
—  Der Beschluß der General
versammlung vom 20. Februar 1889 
ist zur Ausführung gelangt. —  
Das Grundkapital beträgt jetzt 
2 515 200 Mark und ist eingetheilt
a. zum Betrage von 1 435 200 Mark 

in  2392 Stück Stammaktien 
über je 600 Mark,

b. zum Betrage von 1 080 000 Mark 
in 900 Stück Vorzugsaktien über 
je 1200 Mark. —

Die Aktien lauten auf jeden I n 
haber. Die Vorzugsaktien sind vor 
den Stammaktien hinsichts des Ka
pitals und der Dividende bevorzugt.
—  Der 8 33 des Statuts ist durch 
Beschluß der Generalversammlung 
vom 20. März 1889 dahin abge
ändert: Jede Aktie über 600 Mark 
giebt eine Stimme, jede Aktie über 
1200 Mark giebt zwei Stimmen. 
Thorn den 14. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht v.

HilMkWfsteriliiii
fü r die Beläufe Drewenz, Strem- 
baezno und Kämpe wird am
Dienstag den 28. M a i d. Js.

von V orm . 10 U hr ab 
in  der Apotheke zu Schönste abge
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 112 Eichen m it 26,48

Fm., 48 Rm. eichen Schichtnutz
holz und 672 Kiefern m it 
542,39 Fm.;

an B rennho lz: 939 Rm. Kloben, 
610 Rm. Knüppel und 104 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten. 

Leszno b. Schönsee, 16. M a i 1889. 
Königliche Oberförsterei.

Grabdenkmäler/
in Marmor und Sandstein, empfiehlt

Strobandstr. 19. 
Renovirungen sauber und billig.

KMiirMtsahttii.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der Geschwister
und W n n < lu  O r t n ia i r «

in  Kulmsee wird, nachdem der in  dem 
Vergleichstermine vom 21. März 1889 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 21. März 
1889 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben. 

K u l m s e e  den 14. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche

ZMWMjichttW.
Am Dienstag den 21. d. M ts. 

Vormittags 1v Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des König l. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

eine neue silberneRemontoir- 
Taschenuhr

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn  den 18. M a i 1889.
Gerichtsvollzieher.

Die s te lle  eines Nachtwächters und 
Exekutors ist zum 1. J u n i cr. neu zu 
besetzen. Gehalt als Gemeindediener und 
Nachtwächter 216 M k. Exekutionsgebühren 
über 100 M ark. Handwerker bevorzugt. 
Lesen und Schreiben erforderlich.

L e i b i t s c h  den 18. M a i 1889.
____Der Gemeindevorsteher.

Das Grundstück
Grotz-Mocker 57l» hart an der Chaussee, 
zwischen dem Stadtbahnhof und der Mocker- 
schen Haltestelle gelegen, m it ca. 2 M orgen 
gutem Lande (besonders fü r  G ärtner ge
eignet), welches außer dem Lande einen 
M ie thsertrag von 600 M ark  gewährt, ist 
unter sehr günstigen Bedingungen bei ge
ringer Anzahlung sofort oder zum 1. Oktober 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen: 
Postverwalter Lggebreobt in  P o d g o r z ,  
sowie Lehrer 8oböme> in  G r . - M o c k e r .  
V e rm ittle r verbeten.______________________

Eine neue Britschke
steht b illig  zum Verkauf Hundegasse 244.

8onn1sg den 19. lVlai ee. llaekm. 3 lllie

lE 8 « 8  keimen
Lxeneiei'plalr l.i88omi1r bei Itionn.

1 .
Dbrevxreis und 100 Nark dem ersten, 

Lbrenpreis und 50 Hlark dem weiten, 
LürenpreLs dem dritten kterde. 10 Nark 
Livsats. Normn1§6>vi6Üt 85 kA. Zureiten 
von Leitern, belebe noeü kein Lennen von 
1000 Nark im 8ntte1 §evwnnen baden. 
Distanee 2500 Neter. ^laednennun^en mit 
doppeltemLinsats aufdem Lennplatr: erlaubt.

2 . H iiLÜ H IL-lkS ILrKH N .
Ldrenxreis und 400 Llarb dem ersten 

kterde, 150 Nark dem ?>veiten Lterde, 20 
Nark Linsatrr, 15 Narb Leu^eld, Ce^viedt 
naed der 8ea1a. Distanee 2000 Neter.

A .  - > r » K Ä -

Ddrenpreis ^e^eden von 8r. Xirni^lieden 
Dodeit dem Dringen Deor^ von Dreussen 
dem siegenden Leiter, Ldrenpreis von einem 
Herrn des Dlanen-Le^ts. von 8edmidt dem

weiten, Vereinsedrenpreis dem dritten und 
vierten Leiter. Lür Odar^enpferde des 
IIIanen-LeZsts. von 8edmidt von OtÜrrieren 
des LeZsiments 2U reiten. 5 Uark Linsat?, 
Distanee ea. 2500 Neter.

4 .  U r o r n s r  .I» K Ä -IL v i» i» v i> .
Ddrenpreis und 300 Narb dem ersten, 

150 Narb dem w eiten Lterde. 20 Nark 
DinsatL. Xormal^e^viedt 75 Distanee 
ea. 3000 Mieter.

3 .
Lreis 250 Nark dem ersten, 100 Narb 

dem weiten Lkerde. 15 Nark XinsatL, 
10 Nk. Leu^eld. Distanee ea. 2500 Neter. 
(Deiedte Ladn.)

8 .  I?KL8trL-^LLK«1-LvILH»HI,.
100 Nark und Ddrenpreis dem ersten, 

50 Nark und Ddrenpreis dem weiten, 
Ddrenpreis dem dritten Lterde. Devviedt 
80 dK. Distanee ea. 3000 Neter.

Line lolalisslo!'^ettmasekine
«N il»  Ski»! a n t  Ä S I»  k « n i» K » I» tL  « t t t p l i i t

klsob dem kennen 7 Übe gerren-viner im Kote! „Drei Xronen". Oouvert 3 illark. 
Anmeldungen bis spätestens >3. Uai im Kots! „vrei Xronen".

U IIÜ  I^ ,« K ,» IN N ,«
sind aussor an den LinAän§en 7.UM Konnpiatx, vom 13. U ai ab bei Herrn 
Kaufmann SvduM Lllv, ^ its tä d t. Narlrt, Herrn Kaufmann K . L o rsvL , 
Ilreiteatrasse, Nsrren S tLvK o^Z K l L  V tv rs k l, Lromber^er Vorstadt, und 
in der Expedition der „ 'kd o ru e r L resso Katbarinenstr. 204, ru baben.

? ik i8 6  l le i ' p lä t r e :
L v  6or LüSSv: Latte lp la tr 3 A k., I. ?1at2 T rib ün e ) 2 Mir. u . ? la tr

60 k f ,  I I I .  Klat^ 30 ? f. (Loldaten 20 ? f.), ^Va^en einsobliesslieb 
5 kersonen 3 A ir., fü r weitere Kersonen sind L ille te  II .  ?!atv. a 
60 ?f. v.u lösen.

I l l  äsa V o rvo rkLU k8 8 tö llv ll: 8atte lp la tr 2,50 Nk., rrikü ne  1,75 Alc.,
I I .  ?Iat/. 50 ? f ,  I I I .  klatv. 25 ? f., ^Va§en 2 ltlb.

p r «  8 t ü v l i  S v  1*1.
rL k r^ s lo ß e lld v it : Omnibusse und I-eiterwassen sieben auf der ksplanade

von I Obr ab bereit.
»I«« « » ite »  -V « , « in «  „n t« >  V « « » « ix » n x  ,>« «

I7RitxIi«»l«>t», t«  « L n t ,  i» t.

Ikom-kt'vmbei'gei' Keilei'-Vki'ein.

HerrenHüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in  
steifem und weichem F ilz , ferner

l.kiprigkr unö k>v8ener kiliitren
empfiehlt zu den billigsten Preisen 0

wohnhaft bei Herren 6. 8. v ie tr io b  L  8odn.

koldene und silberne Medaillen kür vorrügl. Leistungen.

S v K V
8eliwkl>en8ir. 26. 8kÜstIÜök8 8eliv,kl>6N8tr. 26.

kilöbellabrilc mir 0smp-be1rieb
empüedlt

AilsjkituiMii«. Wohnunss-CinriAmigk»
VON den

eiukaedsteu ^ekälli^eu Lormen bis rm deu reiedsteu ^ust'ddruvtteu.
l r « l8 ts r 8 » e l» v i»  » n i l

uaed neuesten LnDvürken.

leppicke. Vsrdinen. Lwres. Portieren.
LilliZsste kreise. 8olideste Arbeit.

ssraebtkrei Iborn.

Die

D a m p f Schmiede 
n .S ch lo ffere i

von

I!,obsrt
in Tsiorn in

lie fert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen._________

Unentgeltlich
vers. Anweisung z. Rettung v. Trunksucht m it auch 
ohne Vorwissen. lVl. palkenberg, Berlin, Dresdener- 
Straße 78. —  Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.______

Die Nestbestnnde
meines Lagers in

Oigsrren, Ligaretten und 
labseken

verkaufe ich, um schnell zu räumen, zu
auherordentlich billigen Preisen.

U v IL L Z L S .

Metall- und

grotzer Auswahl, ferner 
Beschläge, Verzierungen, Decken. Kissen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vo r
kommenden Fällen  zu billigen Preisen.

« . Schillerstr. 413.

Llevsamen,
L RLLV» Idu««,

TI.
«ISUI18VILS8

«8.

8ptti^K«I,
^L»R8, LTUil»S»R« 8«^HL«

rU88L8^I»«r Ii^a> K -8 tte -
Li«^LI,8«I»»VIA I»»NLN8tz VZVL

s. '  '  -IlillkN.
8anLviR lLaiLEHULirx.

»lusleirleo peei8V6rr6iobni88 franko.
t ^ i n  elegant möbl. Z imm er ist zu ver- 
^  miethen und am 15. M a i zu beziehen. 
Heiligegeiststraße 176.

Alleinige Niederlage
von

S ü t v »
aus der Fabrik von

k'. ItvL8«r, B erlin
1. Niksek,

Breiteftraße 447.

H ie rm it zeige ergebenst an, daß ick Gr.- 
Möckcr lim Hause des Herrn 8vbsepe)

eine Ofen-Niederlage
errichtet habe und empfehle Oefen in  allen 
Farben und guter Q u a litä t zu billigen 
Preisen.

I  « « p o l e l  S l i i l l s L ' .

Mki»k LHilupstaliakk
sind in Bromberger Vorstadt zu haben 
bei

Herrn I  .
M ellin- u. Schulftr.-Ccke.

WW- Neue ^WU
kgziledgv-

Matjes-Hermgt
einpfiehlt

/i. iVlaruekiemer. 
Vieedei' l-eck-llonig,

ä Pfund 70 Ps.. 
offeriren 6e8olnv. Keiger,
_________  W ind- und Bäckerstraßen-Ecke.

^  Das früher l(er>^drin8ki'sche 
M  Grundstück, Bromberger Vorst. 
»H 2. L in ie, neben der Ulanenkaserne, 

b in  ich w illens, freihändig bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen.

H. Xovval8ki. 
Näheres durch H errn  1. l(uorvn8ki, Hunde

gasse N r. 244.

1
c k K  L  L  »  t

Künstliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz J A "  sofort entfernt, "WW
angestockte Zähne p lom b irt u. s. w.

IL. Dentist,
WW" Neust. Markt 257 "WW

_________ neben der Apotheke.__________

KesiNlIe-üiMtilüclm
nach Vorschrift des M in is terium s des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Buchdruckerei von

V o i r r k r  O H vsk i-Thorn

Schützenhaus-Gll̂
D E "  Heute y

Sonnabend den 18. ^

»ilitsi- - k°W
ausgeführt von der Kapelle  ̂ ^  - 
Regiments von Borcke (4. ^..sikdir^ 
unter Leitung des Königl. ^

H errn  ^
W M- Anfang 8 Uhr

—------— .
Sonntag den 19.

mW-klilicel!
ausgeführt von der Kapelle ^  ,
Regiments v. d. M arw 'tz  ^  '

unter Leitung des Herrn r.
Ansang 7-/. Uhr, ^ n t r e e ^

Victocia-Kskten
Sonntag deu 19.

von der Kapelle des J > ^ t i l  . 
M arw itz  (8. P ° m > " ^  z)

4

Tinoli , A
Sonntag den 19.

S » -  G roß es ^  ^ '1

M ilttä r-C o K
der Kapelle des In fan te rie ' ^

Borcke (4. Pommd z) '
Anfang 4V, Uhr. —

Uiener Laie- ^

S  Äreich-C°«K
E.itree ä Per,on M

Bon 8 Uhr a" nTanzkranMl

FechtvereAl
für Stadt und Kr e^ . §

M ittw och den 22.
Abends 8 '/- ,,,nE

Gkiikkdl-NkrsliK
im Bereinslokal >

T a g e s o r -n "» a  - ^ „ 4

Victoris-S^.s
M o n a t s - ^

die U srm orA '

Montag den

(Jaeger: Herr
Alles Nähere 

0pern-7exte bei
Das Theaterbureau 

^VaLer Damdoek) ist an 
von 10— 12 Vorm . u.

Z«ii>mtrthk«tcr >»̂  .
Ens»I>l-.Gasts»>"^,

lDirektion: k. '

Die junge V K -
Posse m it Gesang von H zg , I

Montag den ,>
Erst--

des Herrn Ott«
0ie fl-d e rla M

Operette in  3

1689.
§

ß
<s

M a i ................. 1 9
26

J u n i ..............
2
9

16
23
30

J u l i .................
7

14
21

>S

29

Druck und Verlag von D. Dombrowsk i  in Thorn.
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Aus der Weichsljauptstadt.

!«l.̂
A5>'

den

l

B e rlin , 15. M a i 1889.

» ,  Folgen des Kohlenstreiks haben w ir  bisher in 
sitzen "lchts gemerkt. Der H immel hat uns ununter- 
ĝe l i c h - n e i n g e h e i z t "  und selbst die gefurchtsten drei 

^  . " "H  k a l t  d. h. w ir  halten gar keine Veranlassung 
", da das Thermometer aus der wonniglichen Höhe 

! ! ' "  nun "^b lie b . Daß unter solchen Umständen selbst 
, lle»e V ."" des Heiligen römischen Reiches Streusandbüchse 

'^hch  » .^ ^ ""d ts ta d t ein blühend Kleid angezogen hat, ist 
Atte y g n u m d u s t e t  B erlin  jetzt der Flieder gerade so wie 
i !^l>i ^  ^ " . lu r  etwas mehr bevorzugte Städte. I n  ganzen
^  »usa-», . erste M aikind auf den Straßen zum Ver- 
, "gendk» s>z.n " "d  Flieder und Maiblümchen zeugen auch im 

 ̂ ^triebe der Weltstadt davon, daß der „holde Lenz 
d ^  lchn ll ^ ^^^chen aber noch manche andere Dinge dafür,

"brmelkten Kinder F loras. D a  führt uns z. B . 
s> dem Lande des ewigen Lenzes den Herrscher
^ " < lm  " " d :  „W ird  der König festlich von B e rlin

oder nicht?" das ist die Frage, welche augen- 
!.»»d b/« ^schästigt. N u r die Väter unserer S ta d t noch 

îss« t z /  ^  so seinen Haken! D ie Herren haben eine 
^ " n e n k u r "  noch immer nicht verwinden können, 

es nu r erklärlich finden, daß sich der H u ld i- 
abgekühlt hat. Andererseits ließe sich m it 

M » ,  ^ " S c h m o l l e n  doch die Thatsache nicht aus der W elt 
I" ^s>ijch"b »er deutsche Kaiser von der Hauptstadt Ita lie n s  
»?" >̂1 ^derschwänglichkeit z. Z. gefeiert worden ist. Und 
. * Lan>..? ^urgerschast B e rlinsm it nordischer Kühle den Fürsten 
^ -v.rn das ^ 'H e n ,  in welchem unseren! eigenen HerrscheriH u^b » dns .. .
s« ""kgebn, än lichste  an Schmuck, an Festen und EnthusiaS-
»"'ich sckb^ worden w ar? D as geht doch nicht gut an und 

auch hier das „bessere Gefühl" siegen! Aber

auch fü r die Kunstgeschichte die „ewige S ta d t"  zu 
. D ie deutsche Metropole mlivdt» ,n ii in

y, - -  >ou z. ^E"" "l>ch etwas zur Ausschmückung B erlins  ge- 
din H">8 , '  ^  bald geschehe. Bereits am 21. M a i w ird
k! i ^  dock erwartet und dieser Fürst ist verwöhnt. Resi- 
U , ^  "ne r S tä tte , welche die Kunstschätze zweier Ja h r- 
k/i ' svnd°?^o Mauern b irg t und darum nicht allein fü r die 
?'MI> " ' °."n auck sUr v ,,n ü a -r^ > » - di- an,ia- sz.ad»« ...
,»>chkl>nk»,',"' D ie deutsche Metropole würde m it Rom in 
tz.7 ohne R ^  ^Eten haben und das ist eine Sache, welche 
W  ^ k n  1, , " " b n  zu einem Q u e l l  der Vorsicht und der 

Ull I säd Erlegung werden muß. I n  den Kreisen der Be-
^  ! l j^ c k  nn,„ '"an es sogar recht gern, wenn B e rlin  dekorativen 

' Tieise , E> um den allen hier sympathischen König in fest- 
lt, den "  vcwillkomnren. Daß es unsere Künstlerschaft 

»i,»"" »eriitc ^"öen ein festliches Gepräge zu verleihen, hat sie 
Sk>n ^ iich  , . rndsten Gelegenheiten hinreichend bewiesen und

allein sein, was sie geleistet, als es in  der 
galt, innerhalb weniger Tage dem greisen 

s t L ' '  za'sckn.-^'"en letzten Weg. die Straße „U nter den 
i»,. ,'4es, ?'^'"ucken. Heute durchfluthet dieselbe wieder ein
ilke "Mithin,.,, "reiches Leben, und in der M ittagszeit stehen an 
lisn^en -Ecke bei Kranzler" Hunderte von Menschen in 

l? - zusammengepreßt, um die Rückkehr des 
s ^d s t lül,, rzierplatz, dem Tempelhoser Felde zu erwarten, 
hol " da«»» lien dort draußen auf jenem weiten Blachselde 

die ' der h o l d e  Lenz und der Lenz fü r die 
«I-1 '"ser Einmal fü r zweierlei Tuch schwärmen, erschienen 

heinii  ̂ Einen bedeutenden S chritt weiter gegangen 
Hotz"E"lter, ''Egangener Großvater. Denn dieser tra t nur an 
gh.! i"  zei«. sich bei dem Vorbeimarsch der Truppen dem 
!>»a/ i'de„, „ ' ""hrend der Enkel mitten auf der Fahrstraße 
tijjn 0l>f ^ „ ,  ^e n  Offizier hinter der Musik einherreitet, und 

u  ^ 8« s , . ,  ""bersten Flügel, so daß er m it dein solche 
^oi> "8 koi, g le itendem  Publikum  fast in unmittelbarer
iisiil? '" 'i Polizei duldet er an seiner Seite eben so

»!'" Trun, ° "l>t dei dem ganzen von ihm zur S ta d t zurttck- 
V "  firnI'
^olii "inin,. m 2 Ecke macht der Kaiser H a lt, die Negiments- 

eil W i gegenüber Aufstellung und nun marschiren die 
l̂h°, gü b e ^g s 'e m a rsch  nochnials an ihrem obersten Kriegs- 

'"ii, ,̂ ldiel "U f der belebtesten Straße ein solch' militärisches 
^ i>n.?l">iq »?- Entrollen zu sehen und dabei den Herrscher 
g ,  klich „ ""mi t telbarster Nähe betrachten zu können, daß 
>>> ^gen ""s , was an diesen unvergleichlich schönen Früh-

E Menschenschaaren auf die Beine bringt und sie 
des Kaisers stundenlang an die bezeichnete 

^"send- . b Hierzu konunt noch, daß es in einer W e it
et »,"l!enq» welche immer Zeit haben, wenn auch die
^ iie ^ l'n e r sogar sehr fleißig sein muß. D ies weiß
^eorr-" aen,^ "olkerung und darum begrüßt sie jede den 

chich ."Mte Erleichterung m it Freuden. S o  macht es 
^  ^EN besten Eindruck, daß die Neue Berliner

^  l>kt?l>>ete z,„Ellschast eine Einrichtung getroffen hat, welche auf 
Achten js? dlesigen Pferdebahn-Verkehrs als ein Ereigniß 
„ ,E>tr- , '  handelt sich UIN Einführung der I2stündi- 

He» d End/E?''^'Enstzeit, statt der bisher I Mündigen. Be- 
bis,,, r  Fahrten bleiben fü r das Publikum  so be- 

!^k K>e itz g  —  von 6 U hr früh bis 12 U hr Nachts — , 
? 'Unden werden in drei Perioden getheilt, und

nur 2 Perioden, also 
D ie Ablösung erfolgt 

in  drei Gruppen ge-

wie Kutscher hat täglich

i^ s t^ E  Ä b - n ^ g " d  abwechselnd die eine Gruppe von früh 
Är »tz's>Ut, k„,,, ' die andere von M itta g  bis 12 Uhr Nachts 
Z  A,.?"8s dritte Gruppe von 6 U hr früh  bis 12
.V 'h e .  " " °  von 6 U hr Abends bis 12 Uhr Nachts an 
.^».."'cht letztere Gruppe während der sechsstündigen 

""Eh Haufe gehen kann, w ird  fü r geeignete 
» ' 9.^  " "d  Lagerstätten auf den Depots Sorge ge
lb^ m  ^onn f bleibt derselbe, nämlich im M in im um  90 

ei» periodisch steigend. Dazu 2) kommt
'dern ,'enstanzug, der ohne Abzug von sogenannten 

 ̂ i "  bei»!.' Ert w ird . Um die immerhin mögliche A u f- 
'"gen, daß dieser S chritt der Gesellschaft aus

Sonntag den 19. M a i 1889.

Furcht geschehen ist, daß sich hier in B e rlin  die Vorgänge wie 
in Wien wiederholen könnten, mag ausdrücklich betont werden, 
daß diese Neuerung der Gesellschaft bereits beschlossen wurde, 
als im vorigen Jahre der E ta t fü r 1889 festgestellt wurde. 
D am als wurde ausdrücklich beschlossen, daß die 1 Mündige Dienst- 
zeit m it dem diesjährigen S o m  m e r f a h r p l a n  in K ra ft treten 
sollte. M i t  einem würdig schließenden S o m m e r p l a n  t r i t t  jetzt 
das Königliche Opernhaus hervor. D ie bereits angekündigte 
Gesammt-Aufführung der Wagnerschen Musik-Dramen w ird , wie 
nunmehr festgestellt ist, daselbst in nachstehender Reihenfolge statt
finden: M ontag den 3. J u n i:  Nienzi. Dienstag, 4.: Der
fliegende Holländer. Donnerstag, 6.: Tannhäuser. Freitag, 7 .: 
Lohengrin. Sonnabend, 8. :  Tristan und Isolde. M ontag, 10.: 
D ie Meistersinger. M ittwoch, 12. :  Rheingold. Freitag, 14.: 
Walküre. M ontag, 17.: Siegfried. Donnerstag, 20 .: Götter
dämmerung. E in tr itts  - Karten, fü r sämmtliche Vorstellungen 
g iltig , werden zu folgenden Preisen verausgabt: Fremden-Loge 
100 M ark, Orchester-Loge 90 M k., Erster Rang und Parquet 
60 M ark, Zweiter Rang 40 M k., D r it te r  Rang 30 Alk., 
Amphitheater Sitzplatz und Parterre  15 M k., Amphitheater 
Stehplatz 10 M k. I m  J u n i ein derartiger Cyclus! Ih n  sich 
anzuhören, dazu ist nicht allein Zeit und Geld, sondern auch ein 
Wagnerenthusiasmus nöthig, welcher der draußen herrschenden 
Temperatur nichts nachgeben darf und also einen s e h r  h o h e n  
G r a d  h a b e n  m uß .

Heinrich Blankenburg.

Mannigfaltiges
(S c h ü tz e t d ie  A u g e n ! »  Dieser Warnungsrus ist wohl 

doppelt jetzt am Platze, nachdem die lange Zeit der kurzen Tage 
diesen wichtigen Schatz des Menschen ohnehin oft ungebührlich 
angestrengt. Nicht umsonst heißt eS: man soll etwas besonders 
Werthvolles hüten, „w ie seinen A ugap fe l!"  —  Denn gerade das 
Augenlicht gehört zu den kostbarsten, unersetzlichsten Gaben der 
N a tu r, deren Vernachlässigung sich bitter und schmerzlich rächen 
kann. —  Und wie viel w ird da gesündigt, z. B . allein durch 
Arbeit bei zu schwachem Lichte, was besonders fü r bereits ge
schwächte Augen als gleichbedeutend m it einer äußerst schädlichen 
Anstrengung zu betrachten ist, ebenso wie das Arbeiten derselben 
bei zu greller Beleuchtung, sei dieselbe künstlich oder natürlich. 
—  Bei aller feineren Arbeit, wozu auch die m it der Feder ge
rechnet werden muß, dürste deshalb sehr zu rathen sein, das zu 
helle Licht so viel zu dämpsen, daß man in gewöhnlicher, 
normaler Sehweite noch Alles gut sehen und erkennen kann; 
hat aber das Auge schon gelitten durch die Einflüsse zu blen
dender Beleuchtung und thränt es in Folge dessen, so pflegen 
schwachgraue Brillengläser sich von empfehlenswerther Stärkung 
zu erweisen. Uebrigens w irkt schlechtes, mangelhaftes Licht nicht 
minder schädlich und anstrengend wie zu starkes, flackerndes, zu 
warmes, und doch sind dies alles D inge, die oft vermieden 
werden könnten, auf die indessen einfach nicht —  oder nicht 
genug —  geachtet w ird ! —  Wer denkt daran, wenn er Abends 
im Bette liest, oder im Waggon der Pferde- oder Eisenbahn, 
welchen schädlichen Strapazen er dadurch seine kostbaren „Guckerln" 
aussetzt, besonders wenn dieselben ihre Schwächen haben? —  
W er achtet stets darauf, wenn er etwas in den Augen bei der 
Arbeit spürt, das ihn irgendwie hindert und belästigt, wenigstens 
fü r einen Moment zu pausiren und seine Gehwerkzeuge vom 
Gegenstand der Thätigkeit so lange abzuwenden? —  W er sorgt 
immer genügend dafür, daß er im rechten Lichte arbeitet, am 
besten von links oder von oben fallend! —  W er endlich gönnt 
und verschafft seinen beiden Kleinodien, die er im Kopfe stecken 
hat, auch sonst genügend Pflege, Schonung, Rast und Ruhe, 
direkt und indirekt: durch Stärkung des Körpers im Allgemeinen 
und der Gesundheit im Besonderen, durch ordentliche Kost, 
ordentliche L u ft, Bewegung, Erholung und vor Allein durch 
ordentlichen Schlaf, denn wer seine Augen durch vieles Schreiben 
und Lesen anzustrengen hat, bedarf der Ruhe und des Schlafes 
ja in besonders hohem Grade. —  „Ach was —  das kann ich 
n icht!" m u rrt freilich so mancher, ohne zu überlegen, daß der 
Mensch gar viel kann, wenn er ernstlich w ill, und daß Unbe
quemlichkeiten, ja selbst Opfer nicht zu theuere Preise sind, wenn 
man dadurch bis in späte Jahre den Schatz sich konserviren 
kann, den man in W ahrheit hochhalten sollte ivie seinen Aug
apfel! —  D a ru m : „Schützet die Augen!"

( V i e l e  W e n i g  machen  e i n  V ie l . )  D as Reichswaisen
haus in Lahr vereinnahmte im Jahre 1888 30 752 M ark. D ie 
Ausgaben betrugen 28841 M k., darunter 24329 M .  fü r eigent
liche Anstaltszwecke. D as Vermögen der Anstalt belüuft sich auf 
327 519 M k., darunter 218676 M k. Aktivkapitalicn. D er 
Brandversicherungs-Anschlag der Gebäude ist 72900 M k., der 
Steueranschlag der Liegenschaften 7661 M k., der Fahrnißwerth 
22435 Mk. Das Vermögen hat sich im letzten Jahre um 10 531 
M k. vermehrt.

( F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  übe r  d i e  f r a n z ö s i s c h e  R e v o 
l u t i o n . )  Auch der große König sah schon lange zuvor das U n
wetter in Frankreich heraufziehen. König Friedrich W ilhe lin  I I I .  
erzählte es dem Bischof Cylert auf einem Spaziergange in» Park 
von Sanssouci an der Stelle, wo er den großen König zum letzten 
M ale gesprochen hatte. „N u n  F ritz ", hatte der König zu ihm 
gesagt, „werde was tüchtiges pur exollonoo. Es wartet großes 
auf Dich. Ich  fürchte, nach meinem Tode w ird 's M o -m S Io  
gehen. Ueberall liegen Gährungsstoffe, und leider nähren sie 
die regierenden Herren, vorzüglich in Frankreich, statt zu calmiren 
und zu exstirpiren. D ie Massen fangen schon an, von unten 
auf zu drängen, und wenn dies zum Ausbruche kommt, ist der 
Teufel los. Ich  fürchte, D u  wirst einmal einen schweren S tand 
haben. Rüste Dich, sei firm . Begebe keine Ungerechtigkeit, dulde 
aber auch keine." Und auf den Obelisken am Eingang von 
Sanssouci hinweisend, sagte der König: „D ie  Spitze überschaut
und krönt das Ganze; aber sie trägt nicht, sondern w ird  ge
tragen von allem, was unter ih r liegt, vorzüglich von dein un
sichtbaren, tief untergebauten Fundament. Das tragende Funda
ment ist das Volk in seiner Einheit. Halte es stets m it ihm, 
daß es Dich liebe und D ir  vertraue; darin nur allein kannst D u  
stark und glücklich sein!"

(Französische Kaval lerie - Osfiziersprüfungen.) 
Amüsant sind die Aufgaben, welche diejenigen sranzöschen Kavallerie- 
Offiziere zu lösen haben, welche auf höhere Beförderung A n 
spruch machen. Zuerst w ird  die richtige Niederschrift eines D ik 
tats verlangt; in Mathematik die Lösung folgender Ausgaben: 
I n  einem gleichschenkligen Dreick w ird die Höhe auf 
die Grundlin ie gefällt, in L l ha lb irt und auf diesen Punkt eine 
Senkrechte VL1I? errichtet. Ziehe H  l? und beweise, daß Dreieck 
M 6 , ähnlich ^ 8 6  und die Seite» des neuen halb so lang 
seien, als die des letztgenannten Ferner: D ie Durchmesser von 
Erde, Mond und Sonne verhalten sich wie I : V,, : 1l 2. W ie 
groß sind die In h a lte  des Mondes und der Sonne, wenn der 
der Erde gleich I ist? D a  diese leichte Ausgabe wohl noch zu 
schwer schien, ist noch die H ilfssorm el: In h a lt  gleich -/,« des 
Durchmessers zur 3. Potenz beigegeben worden. Jeder M itte l
schüler in Preuße» würde diese Aufgabe spielend lösen. I n  
Geographie soll gefragt werden, welche Hauptstädte der Reisende 
auf den Fahrten von P a ris  nach: Brüssel, Petersburg, Wien
und Lissabon berührt; ferner soll das Thal der M aas von der 
Ouelle bis G ivet beschrieben, in der Geschichte das Verhallen 
der Kavallerie in den Schlachten bei W örth , Gravelotte und 
Sedan geschildert werden.

( T o r p e d o s  a u s  P a p i e r . )  A ls  vor einiger Ze it die 
Idee auftauchte, Torpedos aus Papier herzustellen, wurde sie 
vielfach als eine von einem Phantasiereichen Reporter hcr- 
stammende Ente angesehen. Umsomehr w ird es interessiern, daß 
unsere Marineverwaltung diesem Projekt jetzt näher getreten ist, 
und Versuche angestellt hat, die bisher zu vollkommener Z u 
friedenheit ausgefallen sind. Es ist, wie das Patent - Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz m itthe ilt, aus Lagen von kom- 
prim irtem  und gefirnißtem Papier ein Versuchtorpedo angefertigt 
worden, welcher 11 Fuß lang und bei nur 16 Z o ll Tiefe 
ungefähr ebenso breit ist. Aus 12 je 3V, mm starken Lagen 
Papier zusammengesetzt, besitzt er, obwohl ohne Spanten oder 
Balkenbünder, doch eine außerordentliche Festigkeit und Elastizität 
gegen Stoß. An den Wandungen befinden sich 3 Vorspränge 
ebenfalls aus Papierstoff, auf welchen eine kleine Dynam o
maschine m ontirt ist, m it deren Hülse vom entsendenden Schiffe 
aus die Bewegung einer kleinen Schiffsschraube zur Bewegung 
des Schiffchens übertragen w ird. I m  Bug des kleinen Fahr
zeuges kann eine Ladung von 25 P fund D ynam it untergebracht 
werden, eine Menge, welche zur Zertrümmerung des größten 
Panzerkolosses genügt. D ie Zündung geschieht durch den elek
trischen Funken, welcher von dem entsendenden Schiffe durch 
Drähte in den Torpedo geleitet w ird. Ebenfalls durch elektrische 
Drähte findet die Steuerung dieses interessanten Fahrzeuges, 
welches m it der Wasserlinie abschneidet, statt.

(E in e  K e l l n e r - U n i f o r m . )  I n  Hamburg wurde ein 
Ehrenpreis von 150 M k. ausgesetzt fü r die beste Kleidertracht 
der Kellner. Es wurde bei dieser Gelegenheit namentlich darauf 
hingewiesen, daß in feinen Hotels der Gast bei Festlichkeiten von 
dem Kellner und Lohndiener, in Frack und weißer Binde, nicht 
zu unterscheiden sei. D er Pächter des Restaurants 1. Klasse aus 
der Ausstellung, Brinckmann, von dem „H ote l zu den vier 
Jahreszeiten", w ird sich, wie viele andere der Restaurateure, um 
den Preis bewerben und, wie der „Eisenb. - Z tg ."  m itgetheilt 
w ird , die Kellner m it folgender Kleidung einstellen: Kniehosen
m it schwarzen S trüm pfen, Stiefeletten, wie sie die österreichische 
In fan te rie  trägt, m it blanken Schnallen, kurzes anschließendes 
Jaquet, Weste aus Waschstoff und schwarzem S h lips  m it weißem 
Kragen. Das Jaquet erhält blanke Knöpfe m it Monogram m, 
wie die P o rtie rs  in den Hotels.

( V o n  den M o r m o n e n . )  I n  einer. M itte  des M onats 
in S a lt  Lake C ity , Utah stattgefundenen Konferenz der M o r- 
monen-Acltesten wurden folgende statistische Angaben über die 
Mormonen gemacht: D ie Sekte bestehen gegenwärtig aus 12 
Aposteln, 70 Patriarchen, 3719 Hohepriestern, 11805 Aeltesten, 
2069 Priester», 2292 Lehrern, I I 610 Diakonen, 81899 Fa
m ilien, 115915 Beamten und Kirchenmitgliedern und 49302 
Kindern unter 8 Jahren. Während der letzten sechs, am 1. 
A p r il cr. beendeten Monate wurden 488 neue M itg liede r in  die 
Gemeinschaft der „Salzsee-Heiligen" aufgenommen und 113 alte 
ausgestoßen; während desselben Zeitraum s fanden 530 Ehe
schließungen (Ansiegelungen?> und 3754 Geburten statt.

( We l c h e  w i l l  i h n ? )  I n  der Nummer des „Degg. D b ." 
vom 24. v. M . findet sich folgendes In s e ra t: „Reelles Heiraths- 
Gesuch. E in  z i e m l i c h  ordentlicher, in den 20er Jahren stehen
der M ann von g a r  n ic h t zu ü b l e m  Aeußern, welcher n ic h t  
im Stande ist, selbstständig seinen Unterhalt zu erwerben, sucht 
auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine hübsche, reiche 
und tugendsame B ra u t."

( F a t a l e s  N e u j a h r s  - M i ß v e r s t ä n d n i ß . )  „M a n n , 
ivar nicht ein Herr im Frack bei D ir? "  —  „J a , ja, ich er
innere mich, er wollte m ir eine lange Rede halten, aber ich 
drückte ihm gleich das übliche Gratulationstrinkgeld in  die Hand, 
und a ls er damit nicht zufrieden w ar, schob ich ihn zur Thür 
hinaus." —  „Aber M ann, das w ar ja der Assessor, der um 
unsere Anna anhalten wollte."

( D u r c h  d i e  B l u m e . )  Gast (zum Kellner, der ihm eine 
sehr kleine P ortion  B u tte r b ring t): S ie , Kellner, ich habe in 
meinem Leben schon v i e l  B utte r gesehen, aber so w e n i g  
noch nicht.

( V e r e i n  f ü r  M a s s e n v e r b r e i t u n g  g u t e r  S c h r if te n .)  
D er Gedanke der Begründung einer großen Anstalt zunr Zwecke 
der Versorgung der weitesten Volkskreise m it gesundem, fesselndem 
und wohlfeilem Lesestoff aus dem Wege der Kolportage und der 
Verkaufsautomaten, sowie durch Verm ittelung der Geistlichen 
und Lehrer, Behörden und Arbeitgeber behufs Verdrängung der 
schlechten Kolportageromane hat überall in deutschen Landen den 
lebhaftesten Anklang gefunden. Bereits in der konstituirenden 
Hauptversammlung, welche am 2. A p r il zu W eim ar stattfand, 
und in welcher die endgültige Fassung der Satzungen ange
nommen, sowie die W ahl des Hauptvorstandes vollzogen wurde, 
konnte eine außerordentlich zahlreiche Betheiligung an dem ge
meinnützigen Werke festgestellt werden. Dasselbe ist nun wieder 
einen S ch ritt weiter gelangt. Am 28. A p r il hielt der Haupt-



vorstand in W eim ar, dem Sitze des V ereins, seine erste Sitzung 
ab und wählte einstimmig in den geschäftsführenden Ausschuß 
die Herren Reichstagsabg. Geibel - Eisenach a ls  ersten, V er
sicherungsdirektor D r. E m m inghaus - G otha a ls  zweiten und 
S tif ts le h re r  D r. Zenker-W eimar (Vorsitzenden des Mitteldeutschen 
V olksbildungsverbandes) a ls  dritten Vorsitzenden, Kaufm ann 
C. M ah r - W eim ar a ls  Schatzmeister, Realgym nasialdirektor 
D r. Wernekke, Hofbuchhändler A. Huschke und R egierungsrath  
S t ie r ,  sämmtlich in W eim ar, a ls  Beisitzer; ferner ebenso ein
stimmig den Schriftsteller Handelskammersekretür a. D . D r. Heinrich 
Fränkel, (bisher in B erlin , nunm ehr in W einiar), welcher durch 
seine Schrift „E in  neuer Weg zur sittlichen und geistigen Hebung 
des Volkes" die Anregung zur B ildung  des Vereins gegeben 
h a t, zum Generalsekretär. D ie angeführten Namen lassen er
kennen, daß, wie im H auptvorstande, so auch im geschäfts
führenden Ausschusse N ationalliberale, Freisinnige und Konser
vative in erfreulicher Hintansetzung dessen, w as sie sonst trennt, 
zusammenwirken werden. D er von D r. Fränkel erstattete Bericht 
über die bisherige Entwickelung des Vereins ergab, daß die 
finanzielle G rund lage des letzteren, obgleich die A gitation sich 
erst im Anfange befindet, bereits a ls  eine durchaus gesicherte 
bezeichnet werden darf. D er geschäftsführende Ausschuß wurde 
beauftrag t, die zur E rlangung  der juristischen Persönlichkeit 
erforderlichen Schritte zu thun, ferner alle Vorkehrungen zu 
treffen, um mit der eigentlich geschäftlichen Thätigkeit, dem Druck 
und der V erbreitung guter und volksthümlicher 5- und IO-Psennig- 
Schriften, im Septem ber beginnen zu können, bis dahin aber 
Alles aufzubieten, um die Kenntniß von der B egründung und 
den Zwecken des Vereins möglichst allgemein zu machen und, 
namentlich durch Anregung der W ohlhabenden zu erheblichen 
Leistungen, möglichst reiche M itte l fü r den Kampf gegen die 
A rm uth am G em üth und Geist zu gewinnen; über die A rt und 
Weise der A gita tion  wurden mit Berücksichtigung der bei anderen 
Vereinen gemachten E rfahrungen  eine Reihe von Beschlüssen ge
faßt —  Hunderte von V ertrauensm ännern  stehen dem Verein 
bereits in allen Theilen D eutschlands, Oesterreichs und der 
Schweiz zur Verfügung. Eingehende Erörterungen be.üglich der

A usstattung  der Vereinsschriften ließen allseitiges Einverständniß 
darüber erkennen, daß d as Z iel zu erstreben ist, neben dein 
sittlich G uten auch das Schöne zu fördern, daß jedoch, namentlich 
im Anfange, die äußere Erscheinung der Schriften durch V er
wendung geeigneter B ilder u. s. w. darauf berechnet sein m uß, 
den Wunsch nach der Kenntniß des I n h a l t s  insbesondere auch 
bei den bisherigen Lesern der gewöhnlichen schlechten Kolportage- 
Rom ane zu erwecken. Ferner wurde der geschäftsführende A us- 
schuß zur Genehmigung der bisherigen A usgaben in Höhe von 
rund  2600  M ark und der für die Zeit bis zum Herbst vorver- 
anschlagten Ausgaben in Höhe von rund  l 0 0 0 0  M ark ermächtigt 
und beschlossen, H errn Kammgarnspinnereibesitzcr Gustav D ietel 
zu W ilkau i. S .  für die G ew ährung der M itte l zur Vorbereitung 
der V ereinsgründung den D ank des H auptvorstandes auszu- 
sprechen. Nachfolgende Schriftsteller wurden a ls  zunächst für die 
Vereinszwecke in F rage kommend bezeichnet: W illibald Älexis, 
L. Anzengruber, B . Auerbach, Z. I .  Engel, G . F reytag , L. G ang- 
hofer, I .  G otthelf, W . Hauff, I .  P .  Hebel, K. v. Holtei, W . O . 
v. H orn, H. v. Kleist, M  M eyer, Z . H. Pestalozzi, P .  K. 
Nosegger, H. Schaum berger, K. S p in d le r, F . T rau tm ann , 
O . W ilderm uth, H. Zschokke; doch wird dies Verzeichniß noch 
ergänzt werden. —  D ie Entwickelung des Vereins ist, wie man 
sieht, im besten G ange. Möge nun die Unterstützung aller Volks
freunde dieser großen gemeinnützigen Arbeit nicht fehlen, damit 
das hohe Ziel einer durchgreifenden sittlichen und geistigen 
Hebung des Volkes erreicht werde: dies wird n u r möglich sein, 
wenn der Verein über sehr erhebliche M itte l verfügen w ird, 
indem Hunderttausende ihm beitreten. D er Jah resb e itrag  ist 
auf mindestens 3 M ark festgesetzt, die dauernde M itgliedschaft 
wird durch einmalige Z ah lung  von 300  M ark erworben. 
Zahlungen wolle m an an den Schatzmeister des Vereins H errn 
K aufm ann C. M a h r -W e im a r , Schillerstraße 2 gelangen lassen; 
Satzungen, Einzeichnungslisten, F lug b lä tte r sind postfrei durch 
die Kanzlei des Vereins für M assenverbreitung guter Schriften, 
W eim ar, Weststraße 8, I I  zu beziehen.

( U n t e r  d e m  T i t e l :  „ W a a r e n H a u s  f ü r  d e u t s c h e  
B e a m t e " »  hat sich in B erlin  eine Aktiengesellschaft gebildet.

deren Zweck die Förderung der wirthschaftlichen I n l e t t s  ^  
unm ittelbaren und m ittelbaren Reichs-, S ta a ts - ,  ^
Hofbeamten ist. Dieselben Grundsätze, welche zur d ll"  
Deutschen Offiziervereins geführt haben, sind für 
dieser Aktiengesellschaft, an deren Spitze M änner, nae Kr 
sekretär a. D . Herzog, Oberlandforstm eister Donner, 
g ierungsrath  von Roux. G ra f Borcke, G ras v. T s c h i r s W ^ ^  
u. A. stehen, leitend gewesen und scheint, da die G eschah' a» 
des neuen Unternehmens sich eng an die des Offiziervere 
schließt und auf den dort gemachten E rfahrungen und 
lichen Errungenschaften weiter baut, von vornherein es . 
Gediegenheit der Leistungen, wie beim Deutschen O ssii, „«d 
sichergestellt. D a s  W aarenhaus w ird liefern Gardero^ 
S toffe für H erren, Wäsche, Toilettengegenstäude, Möbel, ^ H "  
Bücher, K arten, K olonialw aaren, Lichter, Seifen , C igarre''^»» 
und vieles andere. Ferner soll au s den Beiträgen 
großen Theile des R einertrages ein K ap ita l gesammelt ^  
au s dem unter günstigen Bedingungen D arlehen O
Beam te und deren Hinterbliebene unterstützt werden ^
Kaufberechtigung wird durch einen einmali en 
10 M ark  aus Lebenszeit oder einen Jah resb e itrag  vö» K 
erworben. Prospekte re. übersendet d as Centralbureau 
sellschaft in B erlin  RVV 7, Neustädtische Kirchstraße

( E i n e n  i n t e r e s s a  » t e n  B e i  1 r a g  s ü r j e d e n - ' .ggl 
P r o d u z e n t e n )  hat der Königliche Dislrcktskom>nisl«^..z >" 
Roll in Neutomistbcl a ls  M itglied des V reinsvorstä" 
einem V ortrage über die Thätigkeit des Hopfenbauve>e
Neutomischel von seiner G ründung bis jetzt in der 
sam mlung des Vereins am 19. F eb ru ar d. I .  gegeben.  ̂
dem „H opfenbauvercin" gewidmet, empfehlen wir da-, M  
im Druck erschienene Schrifichen Jedem , der sich »"
hältnissen des Hopfenbaues unserer preußischen H « " ^  
Produktionsm etropole Neutomischel unterrichten will. 
schüre wird fü r die Vereinsmitglieder unentgeltlich 
und fü r Nichtinitglieder vom Vorstand des Hopsenba"" 
Neutomischel für 35 P f . franko zugesandt. —

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H. W artm ann in
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k / ! e ^  L  L l ! ! i e k ,  l > e i p r i g  -  p i Z g m I r .

O O O O O G M O G O O O

„Lorsvts" 8
in  den n e u e s te n  F acons, hoch- d  
schnürend, mit ausgeschnittenen ^  
Hüften, empfehlen
I . e « , i n  L  U U a u e i ' .  Z

P h o t o g v a p h i e .
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pvarate von 30 Mk. an. P la tten , Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis.

P h o to g ra p h , 
M auerstraße 463.'

M ö b e l - ,  S p i e g e l -  n .  
P o l s t e r w a a r e n - L a g e r

S s r l l n  O. 
S p l r r c k l s r s r s l c k

bei
O ü x s u lo L .

bei

k .  8 ö b m ,
t t L Ü « I i « » 8 l t l .  1 1 .

VerLsnä jeäen !)ie»8lag unä f re itsg .

E i n e  n e u e  S e n d u n g

M  IrlvoL-Lvstv
in ullen Farbe» ist wieder einzzeirosten bei

K>!. 8 c k ^ e b § ,  B ä c k e r s t r . t k l ' 1

N A  M  M ö b e l - ,  Z p i c g r l -  u n d  - 

N  - M U P o l s t e r w a a r e n - L a g e r :
M 8 Luswslst, gute, solide Arbeit

^  empfiehlt

Z
k a m iltv o -lV L v d rio d tv ll,

als: .
VorloduvAZ- u. VermäüInvAL-,', 
0r6durt8- u. ^0ti68-^L26i^6N 

t'ertißst sanbor uuä 3l:bii6U !
6 . OombeOVV8!(l, öuebäluc:k6i6i.<

10 stf.

von
ü l l o i p k  V i .  L o k n

V l r o m  1 8 V
empfiehlt n u r  reelle M öbel zu sehr billigen, 
_________ aber festen Preisen.______

(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Ötothwein Mk. 5,35, Zohnnnisbeer- 
wein (nioussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in 
sendung des B etrags. Nachnahme 12 P f. 
mehr.

H .  L 8 8 « ! ' ,  W iesb a d e n ,
Biebricher Chaussee 19.

O r .  Z p r A N g e e  ^  
M a g e n t r o p f e n

helfen sofort bei Migräne, Magenkramps, 
Ausgetriebensein, Verschleimnug, Ma
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in kulmsev: i. d. Apotheke 
ö. F l. 60 P f.

k n Z r k R N n r  W s t k L S M L r e s  l n s e l t t e n p u l v e r  
^ a r a n t i r t e r  ü r f o 1 § .  " H W  

1 ? 1 o t I io x v 8  A M t r e i e s

I n s t z l i t t z n p u l v o i '  » . - H v l i l u r .
is ia Vosva rssp. klLsodon a V2, 1, 2, 4, 7V- Mk. inkl. Oebiauelis- 
AiizvoisuvA töcktwn llllfokldar sivlivr seäos Insekt, LodvLdvll, 

VallLva, klöbs, Mottvu, kließell, Lmvisoo ete.
Î ur äelil, wenn in ö!eolibüoli86n re8p. fiagoben verpaokt, mit obiger firma

ver8eben.

X .  S v k a l l ,  »
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  S c h irm

F ü r -  J a l , « l e i d e « " , ,
Schmerzlose Zahnopeu .j-,

d u r c h ! - c s l e a o s e K „
Künstliche Zähne

b>I
L r ü n ,  in  v k lg i e n  s p p /___________ B re iie ftr a n e > - ^

N n n p n e z e l  e « >
auf der V ro m b e rg e r  ^ o r i  ,
un ter günstigen B ed ingungen

§  D as beste PrüservaUv

2  und regelmäßige öftere §
^  derselben. n e e i^ '
E  Zrr diesenr Zwecke aM r

Z  K n . - l , o l s i i u r e  "

3  soivie ausgewogen, >"
w Handlung von  ̂ ^  nielie«,

s

SML-Wrack
gro 6üob86, knr Oolll, Kilder, Lupker, N688in ,̂ Lpie^el, 
Nobel; 8ebmi6iL niebt null Zslebt keine Lebrammen. -̂ n
Ouantum c1a8 Ooppeiie aller bi8kerig6n putrmiliei, wir

Überra8ebew1er kutxkrakt.

f l a t k O M S  „ g i s t - r e i L s "  s t a t t e n -  u n ä  l ! i ! s u 8 e - L o n f e e 1
je in 0086N ä 50 pf., >Vs, 3, 6, 12 Mk. Lnkl. (Febiauebsauiveisunßs, 

befreit äie Hansbaltuu^ev wit absoluter Lieberbeit iu sebr kurzer 2eit von <1eu 
Aesawwteu sebäclliebeu ^aAetbiereu, statten, säugen, peläkaninoben, stam8tern ete. 

_______  (Lein poli^eilieber Oiftsebeiu erforäerlieb).__________________
i i » :

^ I I « n 8 t v » i » :  ^1. k ö l r i i «  l i r  o i n d v L  x : v r .
I L r s t L  I » » : L ,. 8 « I » ! I I i « , v 8 l i i ; L ,« 8 8 « m
(^estpr.): ; V 8tvr««1v  (Ostpr.): U .

je ' i»

ü p l L l L i N L N ,  Große ^ D i  ^
einem 5 Kilo-Körbcben ^sre i ,
versendet für Z 
kannter Güte die Ad«-'' 
„Exporteur" in ^5;^
4 0 - 5 0  Stück Mk. 2 .7« . , E  

5 Kilo , '
A l l e s  P - 5 l 5 N - ^  .k  

R e i n e r  U

vußLr«isr^
^U 8 > 6 8 6  N o ts tv e in  100^ r lA  ^

halben B este llungsbetrags^^^liM

Druck und Verlag von C. Dvmbrowdki  in Thorn.


